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Die erſte deutſche Daweszahlung geleiſtet

Die Anleihe für Deutſchland aufgelegt
Erſte Daweszahlung in Berlin

Berlin, 2. September.

Durch Funkſpruch.)
Der Bevollmächtigte des von der Reparations

kommiſſion ernannten Generalagenten für
geparationszahlungen, der amerikaniſche
anwalt Leon Frazer aus Paris, iſt geſtern in Berlin

eingetroffen und hat ſofort die erſte
antshandlung im Rahmen des Dawesplanes
eingeleitet. Er hat von der deutſchen Reichs
behörde eine Zahlung von 2o Millionen
Nark erhalten, mit denen auf der Reichsbank
ein Konto zugunſten des Generalagenten der Repa-
rationszahlungen eröffnet worden iſt.

Im Hotel „Adlon“ iſt ein proviſoriſches
zureau für den Generalagenten Oven Young
eröffnet worden, der am Donnerstag perſönlich eintrifft. Aus
dem geſtern an den Generalagenten gezahlten Fonds von
20 Millionen Mark werden zunächſt die Sachlieferungen
während des Monats Dezember in Kohlen und in Farbſtoffen,
die nach England, Frankreich, Belgien und Jtalien gehen, be
glichen. Die franzöſiſche und die belgiſche Regierung werden am
10. September ihrerſeits die erſten Zahlungen zu leiſten
haben, die ſie aus den Erträgniſſen des Ruhrgebietes erzielt haben, während Deutſchland
an jeder Dekade bis zur Höhe von 83 Millionen
Rark noch zu zahlen hat. Die geſamten ſo verein
nahmten Gelder bleiben jedoch in Deutſchland und
dienen lediglich zur Bezahlung der Sachlieferungen.

Jn den nächſten Wochen bereits werden ſtändige
Bureaus für den Generalagenten und ſeinen Stab eingerichtet
werden, der übrigens ziemlich beſchränkt bleiben wird. Man
glaubt, daß er mit allen Hilfskräften 50 bis 100 Beamte für
das große Werk, d de von Millionen jede Woche um
etzen wird, nöti en wird.e 8 va Paris, 1. September.

Die Reparationskommiſſion veröffentlicht ein offizielles
Kommuniqus, in dem feſtgeſtellt wird, daß die Aus
führungen des Sachverſtändigenberichtes am 1. September be

der Deutſche Reichstag die für den Sach
verſtändigenbericht vorgeſehenen Geſetzentwürfe angenommen hat.

Die Anleihe für Deutſchland
Berlin, 2. September.

Das halbamtliche Deutſche Büro bringt folgende
Meldung aus London: Die Zeitungen veröffent
lichen eine Mitteilung, wonach die deutſche An
le ihe gleichzeitig in New York, London und auf
dem Feſtlande mit Einſchluß Deutſch
lands am 15. Oktober zur Zeichnung
aufgelegt werden ſoll. Die Anleihe werde mit etwa
8 Prozent verzinſt werden. Amerika werde die Hälfte der
Geſamtſumme aufbringen, England zwei Fünftel und das
Feſtland ein Zehntel. Es herrſcht kein Zweifel über den
Erfolg der Anleihe, die in London von der Bank
von England aufgelegt werden wird.

Reichsfinanzminiſter Dr. Luther über
die Anleihe

Berlin, 1. September.
Der Reichsfinanzminiſter Dr. Luther empfing heute Ver

treter der amerikaniſchen Preſſe und machte ihnen
egenüber bemerkenswerte Ausführungen zur Anleihefrage.Der Miniſter führte aus, daß der größte Teil der An

leihe in Amerika aufgelegt werde, der Zinſendienſtüber die Reparationskaſſe läuft un die Zi

ein außerordentlich hoher Zinsſatz. Die Anleihe
viele Sicherungen hinter ſich, mehr als j
bisher gehabt hat. Die Wirkung der Anleihe auf die Wirtſchaft
ſei ſehr groß. Wenn die Wirtſchaft wieder in Schwung komme,
könnten auch Steuern bezahlt werden, und das Reich habe mehr
Einnahmen. Jnfolge der Sicherheit der Anleihe beſteht kein
Zweifel an ihrer Durchführbarkeit. r Gene-
ralagent weilt in Berlin und hat mit dem Finanzminiſter ver

tIt.

Heute, fuhr Dr. Luther fort, iſt der erſte Betrag der
Vorſchußzahlungen Deutſchlands auf die An
leihe gezahlt worden und zwar in Höhe von 20 Millionen
Mark. Die Zahlung erfolgte auf das Konto des General
agenten bei der Reichsbank. Dies iſt die erſte Zahlung
Deutſchlands unter dem Dawes-Plan, jedoch nur
eine Vorſchußzahlung auf die Anleihe.

Die Liquidation der Regie
die Uebergabe Anfang Dezember

beendet
Elberfeld, 2. September.

(Eigener Drahtbericht.)
Die Liquidation der Regie wird nach einer Mitteilung der

hiefigen Reichsbahndirektion gemäß den in London ge
troffenen Vereinbarungen wie folgt vor ſich gehen:

1. Auf die zweite Feſtſtellung hin (7. Oktober 1024) wird
die Konzeſſion für alle Reichsbahnen an die im Sachverſtändigen-
plan vorgeſehene neue deutſche Reichsbahngeſell-
ſchaft überwieſen. Von dieſem Zeitpunkt an wird der Be
trieb aller jetzt von der deutſchen Reichsbahn betriebenen
Etrecken auf dieſe Geſellſchaft übergehen.

2. Vierzehn Tage ſpäter (22. Oktober 1924) gehen die jetzt
bon der Regie betr. ebenen Strecken für Rechnung der
Lerwaltung, die unter dem Eiſenbahnorganiſationskomitee
betrieben werden. Dieſes wird ſich mit der Regie in Verbin
dung ſetzen, um die Einzelheiten der Ausgaben zu regeln. Die
tatſächliche Nebergabe der Regie an die deutſche Geſellſchaft wird
unter Aufſicht des Organiſationskomitees Schritt für Schritt
und ſo ſchnell vorgenommen, wie es mit einer ordnungsmäßigen
Uebergabe vereinbar iſt und ſoll binnen ſechs Wochen beendet
ſein (3. Degember 1924), wobei das Organiſationskomitee be
rechtigt iſt, in der Regelung von einzelnen Fällen Friſtver
längerung zuzugeſtehen.

3. Das Organiſationskomitee wird die Regie und die deutſche
Reichsbahnverwaltung auffordern, je einen Vertreter zu be
fimmen, welcher die Uebergabe unter Aufſicht des
Drganiſationskomitees vornehmen ſoll. Die
deutſche Reichsbahnverwaltung hat ſeit kängerer
Zeit alle Vorbereitungen getroffen und iſt in ver
Lage, die Regiebahn ſofort in ihren Betrieb zu übernehmen.
Sie wird alles daran ſetzen, die Uebernahme möglichſt zu be

ihleunigen. e

Die Koblenzer Verhandlungen
Koblenz, 2. September.

(Eigener Drahtbericht.)
Wie wir erfahren, hat die techniſche Konferenz, die heute

mittag in Koblenz zuſammentritt, nicht nur die Rückgabe
der beſchlagnahmten Staatswaldungen zum Ge-
genfſtand, vielmehr iſt es ihr Zweck, die geſamten Fragen zu
klären, die mit der politiſchen, wirtſchaftlichen und
militäriſchen Räumung in Verbindung ſtehen,
um ihre Ausführung zu regeln. Auf deutſcher Seite ſind an den
Verhandlungen vertreten der Reichsminiſter der beſetzten Ge-
biete, des Auswärtigen Amtes und die Länderregierungen, deren
Gebiete beſetzt ſind. Die franzöſiſche Delegation wird von dem
Vorſitzenden des Wirtſchaftskomitees der Rheinlandkommiſſion
Carteon geführt. Die Verhandlungen werden vorausſichtlich
mehrere Wochen in Anſpruch nehmen.

Räumungskalender
Koblenz, 2. September.

(Ouvch Funkſpruch.)
Folgende Abbautermine für die wirtſchaftlichen

Sanktionen ſind feſtgeſetzt worden: Am 10. September
hört die Erhebung von Abgaben an der Zollgrenze zwiſchen
den beſetzten und dem unbeſetzten Gebiet auf. Bis zum 22. Sep-
tember ſollen die Hommungen des Perſonen-, Güter-
und Warenverkehrs zwiſchen dem beſetzten und unbe
ſetzten Gebiet ſoweit als möglich eingeſchränkt werden.
Am gleichen Tage erfolgt die gänzliche Räumung der
öſtlichen Zollgrenze und die Durchführung des deutſchen
Zollſyftems an der Weſtgrenze des unbeſetzten Gebietes.

Der erſte Auszug aus Dortmund
Dortmund, 2. September.

(Eigener Drahtbericht.)
Hier ſind ſeit geſtern an die Regiezüge nach FrankreichSonderwagen aängehängt worden, in denen die Familien

zahlreicher franzöſiſcher Beſatzungsmann-
ſchaften und Beamte bereits die Heimreiſe ange-
treten haben

f

Sicherheitspakt oder
Abrüſtung?

Wenn dieſe Zeilen in Druck gehen, werden Macdonald,
Herriot und Theunis zur fünften großen Völkerbundsver-
ſammlung in Genf eingetroffen ſein. Die engere Entente
iſt alſo wieder in ihren führenden Häuptern verſammelt.
(Muſſolini fehlt, läßt ſich aber vertreten), und man kann nun
wohl fragen: Wird in Genf die Probe auf das Exempel der
Londoner Konferenz gemacht?

Der Völkerbundsrat, der ſchon am 29. Auguſt zuſammen
getreten iſt, wird neben der großen Verſammlung den gan-
zen September hindurch tagen Ebenſo wird die ſogenannte
Ständige Kommiſſion weiterarbeiten. Jn dieſen Zirkeln
werden die Rollen geſchrieben, die die Hauptakteure nachher
vor der Oeffentlichkeit zu ſpielen haben. Wie erinnerlich,
wurde der Völkerbundsrat in ſeiner diesjährigen Juni-
tagung mit dem Antrag der engliſchen Regierung beſchäf
tigt, diejenigen Beſtimmungen des Vertrages von Sankt
Germain, Trianon und Neuilly zu unterſuchen, die von der
militäriſchen Kontrolle über Oeſterreich, Ungarn und Bul-
garien handeln. Auch dem Uneingeweihten dürfte dabei
e klar geworden ſein, daß mit dieſer Unterſuchung das

roblem der Uebernahme der militäriſchen Kontrolle über

u tſchla e r ne werdenollte. Debatte ngöſi Vertreterde Jo el auch ganz t nerVerl it gab der Rat die Sache an die Ständige Kom
miſſion weiter. Dieſe ſolle die Methoden der militäriſchen
Kontrolle durch den Völkerbund unterſuchen. Das
Problem wurde zum erſten Male im Jahre 1920 von Bour
geois angeſchnitten, und zwar im Zuſammenhang mit der
Sicherheitsfrage, die ſeit dem Vorſchlag Wilſons, Lloyd
Georges und Clemenceaus vom 6. Mai 1919 über einen
Sicherheitsvertrag für Frankreich nach vielem Hin und
Herſchwanken zu dem Plan eines Garantiepakts geführt
hat. Wie man ſich ferner erinnern wird, haben England,
die Vereinigten Staaten und eine Reihe anderer Regie
rungen mit Einſchluß Deutſchlands das Garantiepakt-Pro-
jekt abgelehnt. Man ging ſchließlich auf die Wurzel der
ganzen Entwicklung zurück, und die Wurzel heißt: Ab
rüſtung, Entwaffnung.

Damit iſt ein Punkt erreicht, an dem die deutſche
Diplomatie einſetzen könnte. Es komert nur darauf an,
daß die Abrüſtung als Punkt der Tagesordnung bei der
jetzigen Völkerbundsverſammlung ehrlich aufrecht erhalten
wird. Der Verſailler Vertrag erklärt die ung
Deutſchlands ausdrücklich als den Beginn der Abrüſtung
auch bei den Siegerſtaaten. Wie bis vor kurzem gegen die
ſen Gedanken geſündigt wurde, das hat die Politik Frank-
reichs unter Poincaré, ihr Einfluß auf die Rüſtungen der
Kleinen Entente und das bisherige Scheitern aller Repa-
rationskonferenzen gezeigt. Sobald irgendwo und irgend
wann die Abrüſtungsfrage auch nur angedeutet wurde,
warf Frankreich die Trumpfkarte des Garantiepakts auf
den Tiſch, eines Paktes, der die Rüſtungen nicht beſchränkt,
ſondern ſie durch militäriſche Bündniſſe fördert und der
Hegemonie, die Frankreich ſeit dem Friedensvertrage in
Europa aufgerichtet hat, eine von faſt allen Militärſtaaten
des Erdballs verſtärkte Kraft verleiht. Frankreich ver
langte jene unerreichbare Sicherheit, die keine Nation für
ſich allein beſitzt, eine Sicherheit, die auf einſeitigen mili-
täriſchen Bündniſſen beruht und niemals zur internatio-
nalen Abrüſtung führen kann.

Dann kam der Umſchwung in den franzöſiſchen Wahlen.
Es kam Herriot und die Londoner Konferenz. Herriot
legte in ſeiner erſten Regierungserklärung dar, Deutſch-
lands Eintritt in den Völkerbund müſſe davon abhängig ge-
macht werden, daß die Reparations und die Sicherungs-
frage gelöſt ſei. Die Reparationsfrage iſt in London ge
löſt worden. Daß er die Sicherungsfrage für noch unge-
löſt hält, bekundete Herriot in London durch ſein ſtarres
Feſthalten an der Ruhrbeſetzung noch für ein Jahr. Hier
brach die Auseinanderſetzung über die Sicherheitsfrage in
London ab. Jn Genf ſoll ſie fortgeſetzt werden. Es wird
wieder ein ganz perſönliches Ringen zwiſchen Macdonald
und Herriot werden. Deutſchland iſt an dieſer Fortſetzung
des Londoner Streites zunächſt gar nicht beteiligt. Sein

Doglen h hen r aber baldſehr empfindli erkbar machen. Umſo günſti inddie diplomatiſchen Ausſichten: Volke Glei e
ſtändiger Sitz Widerrüf der Kriegsſchuld, Rückgabe der
Kolonien und des beſchlagnahmten Eigentuws, alle dieſe
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Forderungen wird die deutſche Regierung können,und niemand wird in Genf wieder rats lächeln oder

die Achſeln zucken. Denn die Zeit iſt wirklich eine andere
geworden.

Die deutſchen Anleiheausſichten
in England

London, 1. September.
Bei Betrachtung der aus London in Deutſchland verbreite

ten Nachrichten über die Ausſichten von Kredit
geſuchen an die Londener Tity iſt nach wie vor die
größte Zurückhaltung und Vorſicht am Platze
haben eine Reihe von engliſchen Banken mit amerikaniſcher
Unterſtützung eine größere Summe zur Verfügung ſtellen laſſen,
aber im allgemeinen ſei zweifellos die Abneigung gegen
größere Kapitalsanlage in Deutſchland im
Wachſen. Die Gründe dafür ſind nicht allein auf dem Gebiet
der anleihefeindlichen Haltung gewiſſer Teile der Preſſe zu
ſuchen, vielmehr ſtellt man in den Kreiſen der Bankwelt und
der übrigen ma nden finanziellen Marktzentren die Ueber
legung an, daß letzten Endes der Ertrag der Reparationsanleihe
nicht Deutſchland, ſondern einerſeis Frankreich und anderer
ſeits den Amerikanern zugute kommen wird, als den Haupt
inhabern der Forderungen an Europa. Jnfolgedeſſen ſagt man
ſich, es ſei die Aufgabe der Amerikaner, a J helfend
einzugreifen, zumal man in England kein Intereſſe daran haben
könne, den Amerikanern die Steuerlaſten durch Zuführung
weiterer Beträge noch zu erleichtern. Die Mittel, die der
Londoner Bankwelt an flüſſigem und neuem Gelde zur
Verfügung ſtehen, ſind überdies begrenzt. Man ſchätzt gegen
wärtig die zur Verfügung ſtehende Summe der engliſchen ge
ſamten Erſparniſſe auf etwa 97 Millionen und iſt der Meinung
daß davon nicht mehr als etwa 10 Millionen Pfund für die An
leihe aufgebracht werden können.

Dr. Schacht über die deutſch-
italieniſchen Beziehungen

Rom, 2. September.
Die römiſche Preſſe berichtet über die Verhandlungen

Dr. Schachts mit dem italieniſchen Volkswirt-
ſchafts miniſter über das

Problem der deutſchen Anleihe.
und die wirtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Deutſch
land und Jtalien. Der Reichsbankpräſident habe erklärt, daß der
Handelsvertrag und die Zuſammenarbeit zwiſchen Jtalien und
Deutſchland von großer wirtſchaftlicher Bedeutung für Deutſch
land ſeien. Jtalien ſei wirtſchaftlich hoch entwickelt und bilde des
halb nicht nur eine politiſche, ſondern auch eine große wirtſchaft
liche Macht. Die Deutſchen wünſchten günſtige Vereinbarungen
für den gegenſeitigen Fortſchritt der beiden Länder herzuſtellen.
Er bedauerte, daß die Ergebniſſe der Londoner Konferenz in
einigen Kreiſen den Eindruck erweckt hätten, vaß die in Zukunft
abzuſchließenden Handelsverträge einem politiſchen oder
militäriſchen Druck ausgeſetzt ſeien. Die Verein-
barungen ſeien nur vom wirtſchaftlichen und friedlichen Geſichts-
punkt aus zu erwägen, ohne daß irgendeinem Staate ein Vorzug
eingeräumt werde.

Zum Widerruf der Kriegsſchuldlüge
London, 1. September.

„Mancheſter Guardian“ bringt heute einen Bericht ſeines
Pariſer Berichterſtatters, in welchem dieſer über
die recht günſtige Aufnahme ver deutſchen Er
klärung zur Kriegsſchuldfrage berichtet. Er hebt
beſonders die Ausführung des „Temps“ hervor, der ſich in dieſer
Hinſicht durchaus nicht ablehnend, ja ſogar zuſtim
mend verhält und betont die ſtarke Befürchtung, daß ſich in
vielen franzöſiſchen Kreiſen der Wunſch bemerkbar mache, einer
Unterſuchung der Kriegsſchulbfrage den Weg zu ebnen.
Selbſt bekannte Autoren, wie Viktor Margueritte, die früher
von der Kriegsſchuld Deutſchlands überzeugt geweſen wären,
hätten ſich inzwiſchen zu dem Gegenteil bekannt. Auch Frank
reich hätte, ſagt der Berichterſtatter, ſeinen Kautsky und ſchließt
ſeine Ausführungen: Aber ſelbſt abgeſehen von ſolchen Extre-
miſten gebe es unzählige denkende Franzoſen, die eine inter
nationale Unterſuchung willkommen heißen
würden, welche die Kontroverſe über die Kriegsſchulbfrage auf
eine gerechte Grundlage zum Vorteil für die geſamte Welt
ſtellen würde. Es beſtände kein Zweifel, daß, wenn die engliſche
Regierung ihrerſeits ihr Archiv öffnen würde, genau ſo, wie dies
Deutſchland und Rußland getan hätten, auch Frankrelkch
dem Beiſpiel folgen würde. Damit wäre das Material
für eine internationale Unterſuchung für praktiſche Zwecke aus
reichend und vollſtändig.

Zu dieſer Haltung der franzöſiſchen öffentlichen Meinung
ſteht die öffentliche Meinung in England in ge-
wiſſem Gegenſatz. Man darf ſich darüber nicht täuſchen,
daß die Frage der Kriegsſchuld in engliſchen öffentlichen Mel-
dungen eine ganz andere Rolle ſpielte als in Frankreich. Die
engliſche Regierung hat von Kriegsbeginn an das Bedürfnis ver-
ſpürt, ihre Haltung moraliſch zu rechtfertigen. Dazu bot ihr
die Schuldlüge eine willkommene Veranlaſſung, zumal der Hang
zum Weltrichtertum in England eine Erbeigentümlichkeit iſt. So
finden ſich in der engliſchen Preſſe hier und da ſehr
ſcharfe Angriffe. Die deutſchen und ruſſiſchen Ent
hüllungen über die r ſind vielfach unbekannt ge
blieben. Es läßt ſich nicht verkennen, daß die deutſche Erklärung
im rechten Augenblick erfolgt iſt, daß man aber engliſcherſeits
einer deutſchen Erklärung zur Kriegsſchulbdfrage von Anfang an
widerſprechen müſſe und man an dieſem Widerſpruch bis zum
letzten Augenblick feſtgehalten hat, ergibt ſich aus den eben ange
deuteten politiſchen Jntereſſen Englands an der Kriegsſchuldfrage,
Jhre Bedeutung zur Beherrſchung der innerpolitiſchen Entwick-
lung Deutſchlands iſt ebenfalls nicht zu vergeſſen. Man hat bisher mit der Haltung in der Kriegeſchuldfrage ein willkommenes

und brauchbares Mittel gehabt, um die deutſchen bürger-
lichen Parten zu ſpalten.
Die Stellung der Deutſchnationalen

Berlin, 2. September.
Aus der Reichstagsfraktion wird uns von berufe-

ner Seite geſchrieben:
Die Reichstagsfraktion der Deutſchnationalen Volkspartei

hat in vollem Bewußtſein ihrer Einigkeit in den grundſätzlichen
Fragen der politiſchen und Weltanſchauung, in Achtung der Ent
ſchlußfreiheit des einzelnen und einer ſtets beachteten Uebung
entſprechend, bei der Abſtimmung über das Lon
doner Abkommen ihren Mitgliedern den Entſchluß über
ihre Haltung völlig zu eigener Verantwortung
überlaſſen. Eine Fraktion, die ſich ihrer Stärke und Einigkeit
nicht bewußt war, hätte in ſolchem Falle Fraktionszwang ein
führen müſſen. Jn der Tatſache, daß dies nicht geſchah, liegt
zugleich der Ausdruck dafür, daß die Fraktionsmitglieder ihre
gegenſeitige Uebergeugung und Haltung verſtehen und achten.
Nunmehr. handelt es ſich darum, den durch die Deutſchnatio-
nale Volkspartei geſammelten nationalen Kräften in entſchei-

dender Zeit maßgebenden Einfluß zu verſchaffen.

Amerikas Abſage an Genf
Paris, 2. September.

Nach der „Chicago Tribune“ hat der amerika-
niſche Botſchafter in Bern dem Generalſekretär
des Völkerbundes geſtern mitgeteilt, daß die Vereinig-
ten Staaten es ablehneg, ſich an den Arbeiten
der dritten Kommiſſion beteiligen, die ſich mit der Rege
lung der Waffen- und Munitionstransporte und mit all
Seinen Abrüſtungs- und S erung geivggen beſchäftigt.

taatsſekretär Hughes führt in der Antwort, die ſehr kurz
gehalten iſt, aus, daß die Auffaſſung der ameri-
kaniſchen Regierung von den Waffentransporten bereits ausführlich dargelegt ſei
und zu ihr nichts hinzugefügt werden könne. Der
Staatsſekretär erinnert weiter daran, „daß Amerika bereit
iſt, jede Einladung zur Teilnahme an einer angemeſſenen
internationalen einer wohlwollenden Prüfung
zu unterziehen“. Dieſe Ablehnung der amerikaniſchen Re
gierung iſt umſo auffälliger, als ein inoffizieller amerika
niſcher Beobachter vergangenes Jahr an den Sitzungen
eines Unterausſchuſſes des Völkerbundes teilgenommen
hat.

Die deutſche Militärkontrolle in
Genf

Paris, 2. September.
Jm gegenwärtigen Augenblick ſind von 27 der verſchiedenen

Negierungen 18 zuſtimmend und nur neun ablehnend
ausgefallen, Pertinax, der im Auftrage des „Echo de Paris“ nach
Genf gegangen iſt, teilt folgendes mit: Die Frage der deutſchen
Militärkontrolle wird in allen Einzelheiten zur
Sprache gebracht werden. Die militäriſchen Sachverſtändigen
der franzöſiſchen Delegation haben einen Plan vorbereitet, wonach
die Ueberwachung der deutſchen Abrüſtung, wennſie wirkſam ſein ſoll un vorhergeſehen ausgeübt werden
muß. Andererſeits beſteht auf franzöſiſcher Seite die Neigung,
die Anwendung der Artikel 42, 43 und 44 des Verſailler Ver
trages (Entmilitariſierung des Rheinlandes) mit der Kontrolle der
deutſchen Abrüſtung zu verknüpfen. Man müßte ſogar die Ent
militariſierung ſolcher Zonen durchführen, die vom Verſailler
Vertrag nicht vor geſehen ſind Die Vertreter dieſer
Gegenden würden mit den Vertretern des Völkerbundes in Genf
zuſammen arbeiten.

Mottas Wahl zum Präſidenten der
Völkerbundsverſammlung

Genf, 1. September.
Die Nachmittagsſitzung des Völkerbundes begann, wie bereits

gemeldet, mit der Wahl Mottas, die von der Verſammlung
mit lebhaftem Beifall begrüßt wurde. Wer ſich daran erinnert,
wie Motta im vergangenen Jahre mit 19 gegen 21 Stimmen

en den Cubaner unterlag, wird die Spannung verſtehen, dieren des Wahlganges herrſchte. Jeder einzelne Staat gab
ſeine Stimme ab. Langſam erſchienen die Führer der Delega-
tionen einer nach dem anderen auf der Eſtrade, wo Sir Erik

Die deutſch-franzöſiſchen Verhand
lungen über den Achtſtundentag

Berlin, 1. September.
Das Jntereſſe der deutſchen Arbeitnehmerkreiſe konzentriert
augenblicklich auf die bevorſtehenden Verhandlungen des

eichsarbeitsminiſters Dr. Brauns mit den Arbeitsminiſtern
Englands und Frankreichs über die

Frage der Ratifizierung des Waſhingtoner Abkommens.
Bis zum Bekanntwerden dieſes Ergebniſſes der Beſprechungen
werden die in der d des Achtſtundentages in erſter Linie
intereſſierten Gewerkſchaften eine abwartende Haltung
einnehmen und dann erſt die endgültige Entſcheidung über die
Frage der Herbeiführung eines Volksentſcheids über den Acht-
ſtundentag treffen. Jmmerhin wird, wie aus Gewerkſchafts-
kreiſen verſichert wird, die volle Bereitſchaft für dieſen
Volksentſcheid aufrecht erhalten. Von den Verhandlungen
zwiſchen den drei Arbeitsminiſtern und von der endgültigen
Haltung des Reichsarbeitsminiſters Dr. Brauns dürfte denn
auch die Stellungnahme der chriſtlichen Gewerk-
ſchaften zu dieſem Problem abhängen, die ſich bisher noch
nicht klar entſchieden haben und in deren Reihen erhebliche
Gegenſätze in der Frage des Waſhingtoner Abkommens wie in
anderen gewerkſchaftlichen Fragen beſtehen. Bekanntlich ſind die
chriſtlichen Gewerkſchaften auch nicht in dem Arbeitsausſchuß
vertreten, der die techniſchen Vorarbeiten für den eventuellen
Volksentſcheid zu treffen hat. Die Beantwortung der
ſozialdemokratiſchen Jnterpellation im Reichstage
über die Haltung der Reichsregierung zur Frage
der Ratifizierung des Waſhingtoner Abkommens dürfte zu Be
ginn der Herbſtverhandlungen des Reichstages erfolgen. Wie
erinnerlich, hat Reichsarbeitsminiſter Dr. Brauns bei ſeinen
Verhandlungen mit den Spitzengewerkſchaften über dieſes
Problem der Auffaſſung Ausdruck gegeben, daß ſeine Er
klärungen im Reichstage auch die Gewerk-
ſchaften befriedigen werden.

Frühere Einberufung des Reichstages
Berlin, 2. September.

Die Einberufung des Reichstages zum 15. Oktober ſteht
noch nicht feſt. Von der Regierung iſt gewünſcht worden, die
Schutzzollvorlage zu einem früheren Termin zu beraten. Es
iſt daher mit einer Einberufung des Reichstages
für Ende September oder Anfang Oktober zu
rechnen.

Das Programm mMuſſolinis
Rom, 1. September.

Muſſolini hat in einer langen Unterredung mit dem Direktor
des „Giornale d'Jtalia“ wichtige Erkkärungen abge
geben. Er wiederholte von neuem, daß er eine Zuſammen
arbeit mit den Faſziſten und den Liberalen als
„nützlich und wünſchenswert betrachte. Muſſolini wies dann auf
die territoriglen und wirtſchaftlichen Vorteile hin, zu denen die
faſgiſtiſche Regierung Jtalien auf dem Gebiet der auswärtigen
Politik verholfen habe, und erklärte dann über die

innere Lage:
„Die Rückkehr zur normalen Regierung der Dinge iſt ein zwei-
deutiger Ausdruck. Jch meinerſeits lege ihn in dem Sinne aus,
daß die Regierung ſich dabei eine Freiheit zuſichern muß, die
nur von dem Geſetz beſchränkt wird. Die Oppoſition macht uns
unſere faſziſtiſche Miliz zum Vorwurf. Dieſe Miliz
z indeſſen in den Rahmen der Geſetzmäßigkeit eingetreten, undwird am 28. Oktober dem König den Treüueid

Er beginnt ſeinen Vorſitz mit einer geiſtvollen Intgen Rede,
in der er auf die Bedeutung des Völkerbundes zu.
weiſt. Er hebt die ſchwere Laſt hervor, die fünf Jahre auf dem
Völkerbund geruht habe und ſpricht die Hoffnung aus, daß der
Völkerbund der Welt den wahren Frieden ſchenken werde. Nach
der Rede Mottas wurde zur Wahl der Delegationen ge
ſchritten. Da jeder Staat das Recht hat, in jede Kommiſſion je
einen Vertreter zu entſenden, wurde von Motta vorgeſchlagen, die
Wahl der zu entſendenden Vertreter jedem einzelnen Staat zu
überlaſſen. Die Sitzung vertagte ſich darauf. auf Dienstag
mittag 2 Uhr.

Paris und die Völkerbund-
verſammlung

Paris, 1. September.
Mittelpunkt des politiſchen Jntereſſes inParis ſteht die Eröffnung der fünften Völkerbunds-

verſammlung. Die Rede des belgiſchen Miniſters in Genf
findet in hieſigen politiſchen Kreiſen ein recht günſtiges Echo; auch
beurteilt man die Wahl Mottas zum Präſidenten der diesjährigen
Seſſion recht günſtig. Die Probleme, die vom Völkerbunde be
handelt werden, laſſen ſich, wie die hieſigen politiſchen Kreiſe dar
ſtellen, in drei Teile gruppieren:

1. Abrüſtungskontrolle in Deutſchland.
2. Sicherheits, und gegenſeitige Unterſtühzungsverträge,
3. Allgemeine Abrüſtungen.
Die Stellungnahme, die heute in Paris zu den drei Fragen

herrſcht, läßt ſich folgendermaßen zuſammenfaſſen: 1. Jn der
letzten Sitzung des Völkerbundes hatte Lord Parmoor verlangt,
daß ſich der Völkerbund mit der militäriſchen Kontrolle in Oeſter
reich, Ungarn und Bulgarien beſchäftige. Zwiſchen Paris und
London iſt man nun übereingekommen, auch die militäriſche Kon-
trolle über Deutſchland dem Völkerbund zu übertragen. Für die
Löſung dieſer Frage ſieht man in Paris keinerlei

Schwierigkeiten 2. Weniger optimiſtiſch iſt man in Paris
über die Frage der gegenſeitigen Unterſtützungsverträge,
Das von Genf ausgearbeitete Projekt iſt bekanntlich von einer
Reihe der maßgebenden Nationen im voraus zurück gewieſen
worden, ſo die franzöſiſche Delegation ſelbſt nah
Anſicht der hieſigen Regierungskreiſe einen ſchweren Stand haben
wird. Man hofft aber in Paris, daß man ſich eventuell über ein

Kompromißprojekt einigen könnte. Die größte Schwierig-
keit dieſer Frage liegt darin, daß die franzöſiſche Delegation die
dritte Frage, nämlich die der allgemeinen Abrüſtungder Rege ung der gegenſeitigen Unterſtützung unterordnet,

während England und Amerika entgegengeſetzter Auffaſſung ſind.
3. Amerika und England glauben, die Frage der allgemeinen Ab-
rüſtung müſſe zuerſt geregelt werden und ſie ſind der
Meinung, daß dann die Regelung der Sicherheitsfrage gelöſt ſei.
Frankreich will jedoch ſeine militäriſchen Rüſtungen nicht auf
geben, bevor die gegenſeitigen Unterſtützungsverträge geregelt ſind

ſchwören. Eine augenblickliche Schwäche liegt darin, daß ſie
aus Freiwilligen beſteht. Die Autorität der Präfekten iſt in
ſämtlichen Gegenden der Halbinſel verſtärkt worden, und die
Faſziſten, die die Achtung vor dem Geſetz nicht bewahren, werden
verfolgt. Rechtſchaffene Gemüter waren um die Verfaſſung be
ſorgt. Die Möglichkeit, die Verfaſſung zu reformieren, iſt un
beſtreitbar. Jch möchte hinzufügen, daß die in Ausſicht ge
nommene Reform ſich keineswegs auf die Grundlage des Ge
bäudes erſtrecken ſoll, ſondern daß ſie, wenn ich mich ſo aus
drücken darf, lediglich auf die innere Struktur zur Anwendu
kommen wird. Uebrigens iſt die Verfaſſung von 181
Piemont und nicht Jtalien gewährt worden. Sie muß im
Jntereſſe der Krone neu aufgelegt werden. Eine
Kommiſſion aus 15 Mitgliedern wird das Problem vom
theoretiſchen Standpunkt aus einer Prüfung unterziehen und
eine Löſung vorſchlagen. Die Regierung wird dieſe vom prab
tiſchen Standpunkt aus beurteilen, und das Parlament wird
dann das letzte Wort ſprechen. Ueber die Angriffe der
Oppoſition ſagte Muſſolini: Jch darf auf die Unterſtützung und die Treue von 900 000 eingeſchriebenen Mitgliedern
der faſziſtiſchen Partei zählen. Die Wiederaufnahme der Offen
ſive der Umſturzparteien verſetzt die Regierung in keinerlei Un
ruhe. Das Parlament wird auf alle Fälle zum gegebenen
Augenblick einberufen werden.

Lettiſch-ruſſiſcher Grenzzwiſchenfall
Riga, 1. September.

Ruſſiſche Artillerie hat aus bisher unbekannten Gründen dieſer
Tage eine lettiſche Grenzortſchaft mehrere
Stunden bombardiert. Die lettiſche Regierung richtete
nach Moskan ein Proteſt-Telegramm, in welchem Aufklärung übe-
dieſen Vorfall verlangt wird.

Rußland und wir
Von E. Frhr. v. Hartmann.

Allgemein wird Rußland als das Land der Zukunft ange
ſprochen. Die Zukunft, die man ſich darunter vorſtellt, und von
der man viel erhofft, wird lange auf ſich warten laſſen. Was
haben wir in Wirklichkeit in nächſter Zeit von Rußland für uns
zu erhoffen? Dieſe Frage iſt wohl eine der en. Be
antworten kann man dieſelbe vielerlei. Wer ruſſiſche Verhält
niſſe kennt und kennen gelernt hat vor dem Kriege, der wird
ungefähr wiſſen, was wir in gegebener Zeit von Rußland er
warten können. Jn dieſer Hinſicht beſtehen heute bei uns im
großen und ganzen ganz falſche Anſichten. Jn Rußland herrſcht
krotz alles deutſchen Einfluſſes vor dem Kriege ein gewiſſer
Geiſt gegen das Deutſchtum. Dieſer deutſchfeindliche Geiſt iſt
heute noch nicht ausgerottet. Wenn auch von verſchiedenen
Seiten und Parteien auf die Freundſchaft der Sovjekregiern
ſehr ſtark gerechnet wird, ſo dürften ſich dieſe Herren doch wo
eine gewaltige Abfuhr holen, denn gegen Deutſchland beſteht
heute in Rußland genau dieſelbe Strömung, die man vor dem
Kriege hatte. Rußland, das heute eine militäriſche Macht dar
ſtellt, in gewiſſer Hinſicht iſt in keiner Beziehung von uns und
dem Ausland abhängig. Es hat ſeine weitverzweigten politiſchen
Organiſationen nicht nur im Jnland, ſondern im Au
glänzend eingerichtet. Aus dieſem Grunde iſt es ſehr ſchwer
die richtige Politik mit Rußland im gegebenen Augenblick zu
betreiben. Dies haben wir kürzlich in dem Zwiſchenfall der
ruſſiſchen Handelsvertrekung mit unſerer Regierung geſehen.
Daß eine Regierung, wie wir ſie heute bei uns n. zu
einer Nachgiebigkeit ſich verleiten läßt Rußland gegenüber. i
der beſte Beweis, daß die führenden Stellen nicht die gänzliche
Klarheit über ruſſiſche Verhältniſſe beſitzen und auch nicht den
genügenden Scharfſinn, mit Sowjetrußland eine der gegen
wärtigen Lage entſprechende Politik zu en, denn das

Ja
e

v

Die

inkonſec

das, wo

konnte.

weiblich

heißt S
daraus
kurzen

nötigt

wenn ei
Trippela
die gewo

hätte ab

mert?

Damenw
die Kleid
breiten v

Freiheit
wenn ſie

duftiges

Schlitz in
derz gefäl
der Mode

hüte ſich

gern an
manche
Jedenfalls

daß nur d
macht. A
nicht voll

der Schlit

Geſetzen d

früher un
ſie jetzt de

kagen.
Die P

Und befeſt

iſt eben n



a

a F

Sow

n wiſſen Regierungskreiſen

Grunde glaubt man auch, Ruß
wie nur irgendmöglich entgegenkommen zu müſſen, um goldene
Zerge für uns zu erzielen. Leider iſt dies eine

und die Zukunft wird uns lehren, wie ſehr ſi
Politiker in dieſer Hinſicht getäuſcht haben. Um

Politik mit einem Lande zu betrefben,
iſt,

Aug

eine

Union

Mi
jehun

ben; ſ
Anfan
man m

Ftaat,

eiten.

treibt,

r hregramm e
herauszuziehen und keinen Schaden zu erleiden.

Da

Juben den unſere Regierung
großer Fehler,

es nur

et- Diplomatie in jeber Hinſicht nur für
zuſchinden ſucht, erlebt man ja auf Schritt und Tritt. Die
jetregierung iſt heute, ſcheinbar geſtützt au

em

nahme,r enblicks

ehmen

anx uß die Verhältniſſe
lange Jahre in Rußland angebracht

in dem man mit allen Mözglichkeiten
m ſagen: Rußland iſt das Land der unbegrengzken Möglich

Aus dieſem Grunde muß derjeni

gehört nicht nur

gan

jeden Augenblick auf der

W die ruſſiſche Freundſcha

möglich, den Geiſt des

gena
haben.

Hut

lſchewismus

Lage, Forderungen zu ſtellen. Dies ſcheint aber bei
wenig bekannt

e es die Sowjet
ein augenblicklich angebotener

niſterſeſſel, um dann von hier aus, geſtützt ev auf gute Be
gen zu kapitaliſtiſchen Größen, Rußland-Politik
ondern man muß die Fineſſen einer Sowjet Politik von

verfolgt und von Grund auf kennen gelernt haben,
u kennen und ſozuſagen

Rußland iſt ein
echnen muß, man

der RußlandPoli
n, um nicht unange

Eventualitäten ſeitens Rußlands ausgeſetzt zu werden.
des Bolſchewismus iſt überall, möglichſt viel

macht, iſt der, daß ſie den
und den Verſprechungen Rußlands blinden Glau-

Deutſchland würde heute anders daſtehen, falls es
ehofft hätte, denn ſo war

falſche

unſere

u trei-

Stirn.

Ein

Menſ

in unſer Land

Landes liegen vollſtändig danieder,
ſind durch die langen Jahre der Gegenrevolution gänzlich her
unter gewirtſchaftet. Die Sowjetregierung iſt bis heute nicht in
der Lage geweſen, trotz aller Anſtrengungen, die ſie gemacht hat,

wirklich etwas Reales zu leiſten. öglich, von Rußland im gegebenen Augenblick und auch a frrag
Jahre hinaus irgend etwas zu erhoffen. Hier können freun
ſchaftliche Beziehungen nicht helfen,
ziehungen wird Deuſchl
Bolſchewismus
gegebenen Augenblick natürlich in alle Welt auseinandergehen
und in dem Glauben, daß eine Jntervention vom Auslande un
möglich iſt,

wismus aufgelegt,
und durch die koloſſale Beſtiglität, mit der die Sowjetregierung
vorgeht, zuſammengehalten.
Volke eine derartige,
die Regierung unternehmen

Der ruſſiſche Arbeiter iſt heute der am meiſten geplagte
in m vund durch e allgemeine Lage

Arbeiter heute nicht mehr der Menſch, mit dem die Regierung

Transport und Eiſenbahn

Und ſo iſt es auch unm

denn durch dieſe Be
and nur noch mehr an den Rand des

ebracht. Geſtützt auf ſeine Armeen, die im

bietet Rußland heute den anderen Mächten die igten?
Das Volk ſelbſt iſt in jeder Weiſe gegen den Bolſche

aber es wird durch die gemeine Diktatur

Auch iſt die allgemeine Lage im
daß 3 Bevölkerung ſelbſt nichts gegen

nn.

Durch die langen Jahre der Hungersnot
in der SowjetUnion iſt der Unterbaltun

land: Dr.
Ha
Leitung Alfred W.

ſich Vorkeile Her ift der ärgſte Feind eines kann. Der rveiter t froh wenn garz r e h Her c ar ar eſſen hat. Er bekommt den Monat einen kärglichen eheihre Armeen, en zutage und es men iſti äden kaum ausreicht, ſeine ilie und ernähren. Arbeitene r e xus an and i ute i runde genommen und s diland ſo lelndichaftuich ein Ke r W Wirte und Feben, Produktion des Arbeiter r Intereſſe an dem Wieder des Landes. An
Verſprechungen, die ihm heute noch von der Sowjetregierüng ge
m

Ausland ſeh
daran, Kry ha pe
eigenen Leibe erfahren, wieweit er dieſen Verſprechungen Glau-ben ſchenken darf. eſore n

Heute wird allgemein hier bei uns in Deutſchland von kom
muniſtiſcher Seite Rußland als ein Paradies hingeſtellt.
deutſche Arbeiter, der wenig Erfahrung in dieſer Beziehung hat,
glaubt im allgemeinen daran. Wie würde es aber tatſächlich
ausſehen, wenn wir ein bolſchewiſtiſches Regime hier bei uns

Dem Arbeiter würde es genau ſo ergehen, wie in
Rußland. Die Freiheit, das Brot, das man ihm jetzt dauernd

pricht, würde, genau ſo wie in Rußland, in eine Gewalt-
diktatur umgewandelt
Saus und BPraus leben.

glaubt er nicht mehr. Sie ſind wohl für das
ſchön, der deutſche Arbeiter glaubt vielleicht

uſſe hat es nach 7jähriger Rebolution am

Der

werden, in der nur Parteibonzen in

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

Berantwortlich für die Politik i. V.
und Sport:Dr. Theodor Godduhn. eigenteil: ue. erliner G r kä a V erlin kann

ansUlrich Reinicke für Lokales, Kunſt und
Dr. er Se für Volkswirtſchaft und Mitteldeutſch

r den An en ſämtlich inBlücherſtraße 21
Kames.

drigste Preise. Rigene Erzeugnisse.re Sehr große Auswahl.

Elegante Neuheiten

lenFilx Velour Samt

7-—v“n ä—v—2

Zylinder Gummi

0-oJ J

Feſches lager aller Putzzutaten!

Stroh und Filahut- Fabrik

franz Zenk,
Halle (Saale), Kl. Berlin 1-2.

Leipziger Strabe (ELeKke Poststraße

Gegründet 1910

Fabrik-Nieoderlagen:

Mersoburger Strabe 161.

[„J„SJ„Z„ZZ„Z„Z—„Z

wer ver
verhaftet.

ktor der
achts von
e ſoll um

Teil des
w gewährt

geſtern

erleuchtet

ſind von

etikle auf

erbeten

J. Ztg.
e

in

ital
undſtüce c

edene:re
rnruf 5444.

leipziger Versicherungs Konzern
Leipriger Feuer-Versicherungs- Anstalt
Leipziger Lebensversicherung A. G.

leipiger Transport- und Rückversicherungs-Anstalt.

Wir suchen für Halle tüchtigen

(eneral- Agenten
mit guten Beziehungen zur selbstständigen
ßearbeitung des Geschäftes in Halle und
Umgegend in allen Branchen,
Gehalt und hohe Provision.

Ferner suchen wir Mitarbeiter
aus allen Kreisen. Abgebauten Beamten
ſird Gelegenheit zum Einarbeiten gegeben.

Ausführliche Angebote erbeten an
Bezirks- Direktion Magdeburg,

Sehoenemever GarkKo,
Breiteweg Nr. 248.

Festes

Tüchtige, selbständig arbeitende

soliermonteure
Carl Becker jr., Isoliermittelfabrik,

per sofort gesucht.

Nordhausen.

m l. Oktober 1924 bzw. 1. April 1925 suchen
t für unser Büro einen

Lefirſing
guter Schulbildung
kurzem Lebenslauf erbeten.

Fabriklagerle (Saale)
Hanne Hecokoel,

Schriftliche Angebote

Georg Bankel, G. m. b. H.
Merseburger Straße 26.

Kunststopferin gesucht
Meldungen mit Lohnanſprüchen an

wittopferei Höfer, Naumburg (Saale),
Lindenſtraße.
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Füngerer Verwalter
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zum 1. Oktober i
Off. m. Gehaltsanſprüch.
u. Zeugnisabſchriften unt.
Z. 5556 an d. Seſchäfts-
ſtelle dieſer Zeitung.
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10 Mark Verdienſt
pro Tag und mehr durch
Vertretung, Acquiſition u.

garantiert
roſpekte dch. Adreſſen

ag
Emii Streppel Co.,Köln-Ebrenfeld.

Stellenangebote i

Ordentl., kinderliebes
älteres Müdchen

für klein. Haushalt mit
2 Kindern ſofort geſucht.
Stellung enehmiſt anund wird ein Mädchen
mit treuem, ehrlichem
Charakter verlangt.
H. O. Dreobenstedt,

Sägewerk,
Forſt (Lauſitz).

Kinderfräulein,
durchaus zuverläſſig, per
ſofort od. ſpäter für meine

Kinder 11 Jahre)geſucht. Bedingung:
Sprachkenntnis (Engliſch)
und Juſtandbhaltung der
Kindergarderobe. rwünſcht iſt ein Fräulein,
welches mich in allen vor
kommenden Haushalts
angelegenheiten ganz ge
wiſſenhaft vertreten kann.
Mädchen n. Aufwartung
vorhand. Bewerbungen
mit Lichtbild, Zeugnis-
abſchriften und Gehalts-

anſprüch. unt. B. H. 5457
an Rudolf Mosse,
Rrüdersatrase 4.

2--3 Schüler ſinden zum
1. Oktober liebevolle
Penſionsaufnahme

in meiner Einfamilien
lla mit ſchönem Garten.

Schularbeit. werd. über
cht. Off. unt. T. 5553wacht.

an d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

Wtelengeſuche

III
(gelernter leſe led.,
Ia Zeugniſſe, Kl. II und
IIIb, ſucht Stell. Offert.
unter T. 5552 an die
Geſchäftsſtelle dieſ. Ztg.

Stellung
zur ſelbſt. Führung dedar altes od. Silfe im

aushalt für ganze oder
albe Tage geſucht. Off.

unter T. 5550 an die
Geſchäftsſtelle dieſ. Ztg.
33 zum 1. Oktober für
t
vo

ähr. Tochter zur Ver
ommnung im Haus-

halt, ſpeziell im Kochen,

in gebildeter Familie bei
amilienanſchluß und
aſchengeld.

Jaceobs, Kl.-Leinnugen
b. Beunnngen a. Harz.

Werwietungen

Gut möbl. zimmer
mit groß. Schreibtiſch im
Norden der Stadt zu
vermieten. Offert. unter
Z. 5551 an d. Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.
7 Kaufgesuche J

Gut erhaltene 2- bis 4-
etagenförmige

Obsthorde
zu kaufen geſucht. Offert.
unter T. 5547 an die
Geſchäftsſtelle dieſ. Ztg

Guterhaltenes
öchlafzimmer,

Schrauk, möglichſt weiß,
halb für Wäſche, halb für
Kleider, zu kaufen geſucht.
Offerten unter Z. 5555
an d. Geſchäſtsſt. d. Zeita.

r Verkäufe r

Slühlampen
in allen Kerzen

Prose, Ur.
Deolitxacher

zuſammen die Produktivität des Landes zur alten Höhe bringen

Panzer- W

Bei Kurzschluß er Uberlastung
in elektrischen Anlagen

bei einmaliger
Anschaffung

für Gleichstrom
4, 6 und 10 Amp.

Ersparnis

für Wechselstrom
4, 6, 10 und 15 Amp.

Vom Verbande Deutscher Elektrotechniker
für alle elektrischen Anlagen zugelassen.

4 bis 6 Amp. 10 Amp. 15 Amp.Preis GM. 3,50 GM. 3,75 GM. 4,00
erhältlich in maßgebenden elektrotechnischen
Geschäften oder durch die Bezirksvertreter

Elfa Vertrieb rannover G. m. b. H.
relet, Mord 8608. Hannover, Podbielskistr. 14 Tretet. Nord 8590.

zur Herbsthestellung
hat abzugeben

Kitterguts- Verwaltung Oppin

bei Halle (Saale)-
fute Vorzügliche haus

Fensterlederchlachteue Wünſchen Sie
Neunhäuser 5 Wurſtwaren ein Qualitäts

Lederhandlung Pianokauft man zut undDie ſchönſten preiswert be Stutzſlügel
Hand Ed. Sorg,S

n e 7arbeiten Telephon 1678. Deiner
uner unverbindn.Bevers Hazzd Teilzahlung.arbeitsbächern Gust. SlawikGr. Wallſtr. 8.

i geſqt Umszngsbalber
Körper beſeitigt-raſch u.

uverläſſig Zucker's Patent-
Schlafz

nachbehundeln. Frappante
Wirkung, von Tauſenden be
ſtätigt. Jn allen Apotheken,

unſtſtrichen (2 Bd.) Schikfchen verkaufen.
Arbeiten (3 Bde.) Sitricharbeiten

FNNſſder ſernanf

Unsere herabgesetzten Preise sind so uner-
hört billig, daß niemand diese Gelegenheit

versäumen sollte.
Beigpifelo-
Stoff-osen

f. Männer u. Jüngl. in den
mod. er elß gestr.Modefurdven, sehr haltbar

4,75 5,95 6,95
Leihchen-Hosen

f. 3-8 Jahre, in Stoft, Engl.
Leder usw. aus Restern ge-
arb., deshalb so preiswert

MAur einigeEnol. eder ren

für Männer und Jünglinge
nur waschechte Qualſtäten
in vielen gestr. Mustern

letze nur
5,40 6,25 6,95

Knab. Hosen
für 9-14 Jahre in Stokf,
Engl. Leder usw. viele Far-
benauswanhl, haltb. Qualität

—Cetzt nur III2,90 3,75 4,55 1,80 2,75 3,45

fruust Kenner
T NMarfet platz T

Parkett Werkstätten

Halle-Saale,Sternstrabe 8.
Tel. 8631 u. 58409.

Angebote kostenlos.

ZTZemen-Berſon-
PoHre,

r Weib Bod vie dergt
Brunnenringge

1, m l. W. 0,75 Baulänge, ſowie Zement
platten 1, 33 6 cm groß und Eiſen

ton foſten, e oſten abeinem a akäe ſofort lieferbar.
ſſaurermstr. Hermann kKretschmann,

Zementwarenfabrikation,
Schafstäct ars merseburm Ferrul 35.

Walmores
teerfreie Dachpappe,

für steile und flache Dächer,
auch zum Ueberkl. alter Papp-
dächer, nebst farbig. Anstrich.

Saubere Arbeit. Keine Teeranstriche.

Walter Moritz, Halle a. S.,
Magdeburger Straße 10. Fernruf 1206.
Sspeziatarkiet seit 25 Sahron-

edizinal-Seife. Nach jeder immer,

Waſchungm. Zuckooh-Creme W n
RichardWagnerftr. 54 de

käür Kinder Kleidung Kellm
Stickerel Hohlſaum und Ceinen
durchbruch Fllet-Frbeſten (4 Bde.)
Sonnen Spihen Nadel Spitzen
Weißſticherei Häkein (4 Bde.)

Drogerien, Parfümerie- und
Friſeurgeſchäften erhältlich. Kupfer-

en re Kkoesselnde reuz neardanger hiörpein (2 Bae.) uſw. 2 an O S a Qual. empfiohit

Kuskü Perzeichniſſe umlonſt. R Th KeilPreis je M. 10 nUderall zu daben s Mittelſtr Alter Markt 6.oder unter Nachnahme vom Lüclers, 9/10
Derlaa Otto Beyer, CLeſpaigl

Ab Mittwoch,
den 3. d. Mts.,

steht ein Transport
prima bayrischer

2ug-Ochsen
preiswert bei uns zum Verkauf.
Oberländer Buchheim,

Halle, Delitzscherstraße 10.

e

S e

e e



bankvorſtanch herrn Otto Schuppe beehre ich mich hierdurch
anzuzeigen.

Cina Arnold geb. Fritſche.

Meine Verlobung mit Fräulein Doris Arnold, Tochter
cles verſtorbenen Gutsbeſitzers Herrn Albert Arnold und
cleſſen Frau Gemahlin Lina geb. Fritſche, gebe ich hier-
clurch bekannt.

Otto Schuppe.M. Braunlage, im September 1924.

S ch

Statt besonderer Anzeige.
Heute morgen 27 Uhr endete ein sanfter Tod das Leben

unseres geliebten Bruders, guten Onkels, des Sanitäts-Rates

Dr. med. Beruhard Weigand
im 65. Lebensjahre.

Halle (Saale), den I. September 1924.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Rosa Knacke geb. Weigand,
Hermine Giebert.

Die Trauerfeier findet in der groben Kapelle des
Gertrauden Friedhofes am Donnerstag, den 4. September,
nachmittags 2 Uhr statt.

Statt besonderer Anzeige.
Nach langer schwerer Krankheit verschied heute früh

meine liebe, treue Frau, unsere herzensgute Mutter und
Großmutter

Frau Aminga Hentrehen geb. Setzepianet

im 70. Lebensjahre.

Halle (Saale), den 1. September 1924.

In tiefer Trauer:
Hentzchen, Postdirektor a. D.,
Else Hofmeister geb. Hentzchen,
Gertrud Gall geb. Hentzchen,
Fritz Hofmeister, Kaufmann,
Dr. Ernst Gall, Ministerialrat, Berlin
und 3 Enkel.

Beerdigung Donnerstag, den 4. September, 1 Uhr nachmittags von
der Kapelle des Südfriedhofes aus.

Von Beileidsbesuchen bitte gütigst abrusehen,

Mittwoch 7 Uhr
Othello.Gestern abend 5 Uhr wurde mein

lieber, a Mann, unser herzensguter
Vater, Schwieger- und Grobvater,

der Kaufmann
Donnerstag

Emilia Galotti.

kurz vor seinem 66. Geburtstage von
seinem furchtbaren Leiden erlöst.

In tiefstem Schmerz

Gutes dauerhaftes Gtummi-
vand für Strumptbänder
kauft man bei H. Schnee
Nachf., Gr. Steinstr. 84.

Geſchäfts verlegung,
Wir verlegen mit dem heutigen Tage unſer Büro von Magdeburger

Straße 24 nach

Merſeburger Straße 26
früher Hoppe Roehming)-

Unſerer verehrten Kundſchaft empfehlen wir unſer reichhaltiges Lager in:
Weiß- und farbigglaſierten Wandplatten aus eigener Fabrik und
Meißner Werken Geſinterten Steinzeugplatten und Tonplatten
Glaſierten Verblendern Solnhofer Platten Eiſenklinkern uſw,

Gleichzeitig haben wir als beſondere Abteilung den Fabriklager-
verkauf der Firma Hoppe 6 Roehming in deren Produkten:

Dachpappen Iſolierpappen Teerfreien Pappen
Dachlack Aſphaltklebemaſſe Goudrun uſw.

übernommen und halten uns auch für die Lieferung dieſer Artikel beſtens empfohlen.

Hans Heckel, Fabriklager Georg Bankel G. m. b. Halle (Saale)
Merſeburger Straße 26. 8--12 Uhr vormite e än nachmittags Fer nruf 1296 u. 5305

Halle (Saale), den September 1924.

BI 2wäschenhandel direkt
Röhrenapparate mit Antennenmaterfal, Vmschalter, Batterlen,

Nur unwissende Leute behaupten, daß Rad fo noch
nicht auf der Höhe 18

Sowohl die Sender als auch die Darbietungen selbst
haben 1n letzter Zef1t eilnen solchen Grad von Vol1-
Kommenheit errefeht, daß mit efſnem guten Empfänger
unter günstigen Antennen Verhältnissen folgende
Sstationen gehört werden: Leipz1ig, Hambursg, Breslayu,
stut tgart, München, Zürfſeh, England und Frankreleh,

Dieser Genuß Kos tet monatlich 2 R. M. Gebühren
die an den Post boten zu ent richten sind.

e Ich verkaufe als bekannter Radfſo-Fabrikant ohne
daher so preiswert l m

Hörer, eiſnwandfrefſer Lefſpzig- Empfang garantfertl A. 98 compl.
Phonolicht Karl Th. FPIIrich, Halle (Saale), Magdeburger straße 67

(Kaufmannshof) Fabrik erst KIass ger Radio Apparabée.
i tun tnI

I

in ſnbinin M[Wvtüt n z ginn E.M twrvwuteeteée

Gute Stube Lichtspiel-
Theater

Mampes Walhalla- 0

Inh.: Robert Schmidt.

Ab heute täglich:
Täglich mit größtem Erfolg:

Hanna Bertram, Willi Ernst, El S

EEEEEEIE

Rapelſmeister Hans Sonnenberg Drusen zauber“
Stimmungs-Musik.

er hFrau F. Walla geb. Boy
Kaufmann Kurt Walla mit Frau und Kindern

Kaufmann Erich Walla mit Frau und Kind.

Halle Gaal den 2. September 1924.
Bernburgerstr. 27 I.

Die Beisetzung wird noch bekanntgegeben.
Es wird gebeten, von Belleidsbesuchen abzusehen.

Wir haben e

E.
Sie haben 10 Jahre inf. Krieg u.
Intlation nicht kaufen können.
Jetzt können Sie kaufen. Be-
nutzen Sie unser unglaubl. bil-
liges Vorsaison-Sonder-Ange-
bot. Wie bekannt, steigen die
Pelzpreise i. Winter imm. weit.

in Riesenlager.

Dazu der Welt größter Seefilm:

Die Seesehlaeht v. Janting

Ein Kampf um Macht und Liebe,

6 überaus spannende Akte.
Beginn: 4,30 Uhr.

IIITEREEENEREEEEEEIE,

e

P. TEKleine Icaussſr. 7 Fernruf 6943 S

CGortin
Meister-ManfſpulateureP

2u r e P Modernes TheaterJan. at Dr. Qrumn eng Marg arsthe Arnold ner e in ihrem Roportoir Besitzer: Dir. Bruno Bernhardt.re h un Franz Marx Direktion: Winit Schur.In Sturm und Regen S r i
Klavier und Violin- Unterricht das Vnik Extolauf der Jagd S u ver Fa ie RatG 47 und keinen MW-Jagöſchuh, S ato ort Wienerin 514 e Ka56 TPensionäre, das iſt ein Frevel an der S Z Rostock Operette in 3 Akten von Beutten u. Zerlet

Fatlerinner finden liebevolle Aufnahme bei guter eigenen Geſundheit! h mit Willi Schur u
en

Frau Roesoer, Am Kirchtor 29. Reitſtiefel e Hans Süßenguthn vom Neuen a Frankkfurt (Mainals Gast,Von der Reise zurück.
Rechtsanwalt Wüst,

Sophienstr. 32.

Nähmaschinen
mmnnmnmn n

auf Wunsch Teilzahlung

ar Möller,
Oleariusſtraße S.

strabe I.

Jagöſchnürſtiefel,
Motorraoſtiefel

waſſerdicht und mit allen Vorzügen desre Weiteken Erzeugniſſes e e uns.

Mittelöeutſche Werkſtätten
G. H. Thieme, Halle (Saale),

Fernruf 4227.

Höchſte Auszeichnungen!

hanſa- Hofe
mit großem Reſtauranta. Riebeckplatz. s Beſ. Alfred Schladit

Kleiner Saal und Ser. Zimmer noch frei.
Einheitszimmerpreis.

Von 3 an Skatgelegenheit.
i 12 3 großer Mittagstiſch.

Weinhberg.
Mittwoch, den Septemboer,

Benefizkonzert
für das

Steuer Orchester.
Bei ungünstiger Witterung KanstlKonmnort im al t
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Jayrgang 7.

Follo uns Amgebung

a W Halle, 2. September.

n Der SchlitzDie Mode iſt nicht umſonſt weiblichen Geſchlechts. Launiſch
ede, inkonſequent, unberechenbar, macht ſie immer oder faſt immer

das, was man nach der Lage der Dinge am wenigſten erwarten

u

der konnte.
ach Noch vor kurzem, wenn auch nur vorübergehend, war die
ge weibliche Geſtalt in die Feſſeln des langen Kleides gelegt. Es
di heißt Schlüpfkleid, wahrſcheinlich deshalb, weil man nicht ſo leicht
u daraus entſchlüpfen kann. Die Damen, die von der Mode des

ßtag kurzen Rockes gelernt hatten zu ſchreiten, waren nun wieder ge
nötigt zu trippeln, und hätten gewiß nichts einzuwenden gehabt,
wenn ein kleiner Schlitz, ſeitlich angebracht, das Diktat dieſer
Trippelallianz zwiſchen Weib und Kind ein wenig gemildert und
die gewohnte Bewegungsfreiheit wieder hergeſtellt hätte. Wann
hätte aber die Mode ſich um Argumente der Vernunft geküm-
mert? Der enge und lange Rock blieb beſtehen, bis eben die
damenwelt von der Nachricht angenehm überraſcht wurde, daß
die Kleider wieder kürzer getragen werden, ſo und ſo viel Hand
breiten vom Fußboden, und nicht einen kleinen Finger mehr.

Der Schrei nach dem Schlitz aber, der früher ungehört ver
hallt war, fand nun plötzlich Erhörung, und die Dame von Welt,
die auf einmal wieder ausſchreiten kann, iſt in den Genuß einer
Freiheit geſetzt, von der ſie wieder keinen Gebrauch machen darf,
wenn ſie nicht indiskreten Blicken in ihr mehr oder minder
duftiges Privatleben freien Spielraum gewähren will. Denn derragender Schlitz im kurzen Rock iſt eine gefährliche Angelegenheit, beſon

langt, ders gefährlich, wenn der Wind ſich nicht ſcheut, mit den Geboten
der Mode ſein Spiel zu treiben. Jn einer Zeit, wo die Damen

gon, hüte ſich wie ein Schraubſtock um den Kopf preſſen, hält er ſich
ür die gern an den Kleidern ſchadlos, von deren Flatterhaftigkeit ſich
rlei manche Schlüſſe auf den Charakter ihrer Trägerin ergeben.

Jedenfalls kann die Situation zuweilen ſo „beinlich“ werden,
eine daß nur die Flucht in ein Haus weiteren Enthüllungen ein Ende

ieſen macht. Aber ſelbſt bei völliger Windſtille wird es ſich empfehlen,
t nach nicht voll auszuſchreiten, ſondern nach wie vor zu trippeln, damit
er der Schlitz im Kleide ſich nur ſo weit öffnet, als es mit den
ierig Geſetzen der Dezenz vereinbar iſt. Standen die Damen alſo
on die früher unter dem phyſiſchen Zwang des langen Rockes, ſo müſſen
ſtpus ſe jetzt dem moraliſchen des kurzen, ſeitlich geſchlitzten Rechnung

kagen.

Die Mode iſt nicht immer wähleriſch, aber ſehr oft quäleriſch.
g ſind.
en Ab
nd der Und befeſtigt gerade dadurch immer wieder ihre Herrſchaft. Sie
e ſt eben nicht umſonſt weiblichen Geſchlechts

elt ſind c„Suſchüſſe aus öffentlichen Mitteln
d Mieterſchutzgeſetz und Neubauten.

r o. W 3werden von Zweifeln an i ierung. uſw.ng be ergangen iſt, entnimmt der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt
iſt un folgende Vorſchriften

icht ge Unter „Zuſchüſſen aus öffentlichen Mitbeln“ im Sinne der
des Ge Lerordnung vom 7. April dieſes Jahres ſind nur ſolche Darlehen
ſo aus und Brukoſtenzuſchüſſe zu verſtehen, die auf Grund der Beſtim
vendu mungen des Bundesrates über die Gewährung von Baukoſten
n 181 zuſchüſſen aus Reichsmitteln vom 81. Oktober 1918, auf Grund
iuß im der Beſtimmungen des Reichsrätes über die Gewährung von
n. Gne Darlehen aus Reichsmitteln zur Schaffung neuer Wohnungen
m vom wom 10. Januar 1920 und ſchließlich auf Grund der Bekannt
hen und nachung der Reichsregierung vom 19. Februar 1921 zur Aus
m prah. führung des Geſetzes vom 12. des gleichen Jah
P v e von Reich, Staat und Sehginben zur Förderung des Woh
e nungsbaues ben worden ſind.Deegleche ſind hierzu die aus dem Aufkommen der

tgliedern hauszins ſteuer gewährten gering verzinsli hypothe
t Offen ſariſch geſicherten Darlehen zu vechnen, nicht dagegen die aus
rlei Un Ritteln der produktiven Erwerbsloſenfürſorge gegebenen Dar
gebenen hen oder Zuſchüſſe. Deshalb finden die Vorſchriften der ge

nannten Verordnung vom 7. April dieſes Jahres nicht auf die mit
Zuſchüſſen beziehungsweiſe Tilgungsdarlehen des Reichs und
ſreußens unterſtützten Landarbeiterwohnungen Anwendung.

ber. die Frage, ob durch die erwähnte Verordnung auch die mit Zu
ſhüſſen aus öffentlichen Mitteln hergeſtellten Neubauten oder
die durch Um oder Einbauten neugeſchaffenen Räume von Ge

richtete ſelſſchaften und Genoſſenſchaften der im Paragraph 88 des Ge

ernennen

Beilage zur Halleſchen Seitung Mittwoch, 3. September 1924

Auf dem heutigen Wochenmarkt war eine Preisänderung
nicht zu bemerken. Das Angebot war nicht übergroß; das
regneriſche Wetter ließ auch einen guten Beſuch nicht auf
kommen. Auf dem Öbſtmarkte überwog der Birnen-
verkauf. Für 25—85 Pf. erhielt man 8 Pfund. Aepfel
koſteten 10--15 Pf. je Pfund. Der hohe Preis für Pflaumen
von 40 Pf. hielt das Publikum vom Kauf ab. Heute waren
die erſten Preißelbeeren erſchienen. Man verlangte
60 Pf. für ein Pfund. Kartoffeln wurden mit 8,8——8,5 Pf.
angeboten und umgeſetzt. Weißkohl und Mohrrüben koſteten
6 Pf. pro Pfund. Ein Kopf Blumenkohl wurde je nach
Qualität mit 50 bis 70 Pf. umgeſetzt. Auf dem Pilzmarkte
waren Pfifferlinge zu 60 und Champignons zu 50 Pf. ange
fahren. Der Fleiſchmarkt ſteht vor dem Eintreffen von
Wild. Sonſt hielten ſich die Preiſe auf 90 bis 100 Pf. für
Rindfleiſch, 1,20 M. für Hammelfleiſch und 1,40 M. für
Schweinefleiſch. Butter bot man für 1,15 bis 1,25 M. und Eier
für 14 bis 15 Pf. an.

Die Ritterſchaft Halle der Deutſchen Ehrenlegion, deren
Ehrengeſchäftsträger Korvettenkapitän Graf Felix von Luckner
iſt, veranſtaltete am Sonntag, den 31. Auguſt, aus Anlaß der
zehnjährigen Wiederkehr der Schlacht bei Tannenberg im
„Stadtſchützenhaus“ unter großer Beteiligung und Anweſenheit
von Vertretern des Saalkreiſes und Bitterfeid, der Techniſchen
Nothilfe, des Roten Kreuzes uſw. eine Erinnerungsfeier. Der
erſte Geſchäftsträger Kamerad Blumenſtein führt etwa
W aus: Zu Tannenberg 1410 ſank der Glorienſtern des

eutſchen Rittertums. 500 Jahre darauf tilgte deutſcher Todes
mut deutſche Schmach. Jn der Stunde der drohenden Gefahr
am 22. Auguſt 1914 wurde General von Hindenburg gerufen
und als Generalſtabschef Oberſt Ludendorff, der e beim Sturm
u Lüttich hervorragend ausgezeichnet hatte. ie Maſſen der
ruſſiſchen NarwaArmee lagerten bei Unter fort
währenden Kämpfen gelang es, den einzigen zur Fluchtzu ſperren und die ruſſiſchen Diviſionen Angutreiſen Jn der

deutſchen Geſchichte ſei Tannenberg mit Leuthen zu vergleichen.
An den Ehrenfeldmarſchall der Deutſchen Ehrenlegion General
der Jnfanterie Ludendorff wurde ein egramm geſandt. Die
Ehrendenkmüngze des Weltkrieges wurde einer Anzahl Kamera
den verliehen. Kamerad Dennhardt gedachte der deutſchen
Frontkämpfer des Weltkrieges und betonte, daß wir nur durch
Einigkeit für eine beſſere Zukunft unſeres Vaterlandes etwas
erreichen können. Geſangsvorträge des „Oſt-Quartetts“ und
Rezitationen durch Kamerad Selka fanden reichen Beifall.
Beſonders erfreute Hamerad Kirſchmann die Teilnehmer
mit ſeinem Vortrag „Hochzeit des Grafen Luckner“.

Die Befreiung von den Beiträgen zur Erwerbsloſenfür-
ſorge war bisher auf Grund beſonderer Verordnungen durchzu
ſetzen, wenn die beſchäftigten Arbeiter auf Grund eines Jahres-
vertrages angeſtellt waren. Eine ſolche Regelung hat ſich bisher
immer noch unſchwer ermöglichen laſſen. Man ſcheint aber in
den Kreiſen der Landwirtſchaft von dieſer Möglichkeit nicht aus
reichend Kenntnis zu haben. Es ſei darum hierbei noch einmal
beſonders darauf hingewieſen. Es ſtehen in dieſer Angelegenheit
neue Reglungen bevor und eine neue Verordnung iſt bereits in
Kürze zu erwarten, die dieſe Möglichkeit der Befreiung von den
Erwerbsloſenbeiträgen ſehr erſchweren dürfte.

Kirchengemeinden und Pfarrgehalt. Nach einer Statiſtik
des Evangeliſchen Konſiſtoriums zu Magdeburg ſind die Kirchen
gemeinden im Durchſchnitt nicht in der Lage, das Pfarrgehalt
aus eigenen Mitteln aufzubringen. Auch die früher reichen
Pfründen der Provinz ſind durch Geldentwertung nicht imſtande,
ſelbſt das gegen die Friedensſätze erheblich gekürzte Normalein-
kommen der Geiſtlichen ſicherzuſtellen. Wo das dennoch hin und
wieder der Fall iſt, liegt nach der Lage, die heute in der Provinz
Sachſen vorherrſcht, eine Ausnahme vor. Die Kirchenkaſſen ſind
gezwungen, das Fehlende zuzuſchießen. Kirchenſteuer läßt ſich
deshalb nirgends vermeiden; ſie iſt im Hinblick auf Gleichbe
handlung der einzelnen Gemeinden auch bei geringer Abweichung
in der Leiſtungsfähigkeit vom ſozialen Standpunkt zu befürwor-
ten. Durch die Bemühungen des Evangeliſchen Konſiſtoriums
iſt ſie in den Gemeinden unſerer Provinz ſo gut wie überall
durchgeführt.

Stadttheater. Heute Dienstag zum erſten Male in dieſer
Spielzeit „Undine“. Mittwoch 728 Uhr „Othello“ mit Carl Jahn
a. G. in der Titelpartie. Donnerstag zum erſten Male „Emilia
Galotti“. Regie: Elſe Rochel-Müller. Beſchäftigt ſind die Damen
Seſſing, Dülfer, Thetter-Lange, die Herren: Günzel, Henſel,
Xylander, Weber, Erdmann, Haller, Wer Tiedemann, Heinze.
Freitag erſte Wiederholung von „Undine“. Sonnabend „Emilia
Galotti“.

„Familie Raffke“ im Modernen Theater. Halle hat
wieder ein Operettentheater! Wo das Stadttheater abbaut, muß
das Moderne Theater aufbauen. Und es kann ſich mit der Zer-
lettſchen Operette, mit der ſich die Direktion W. Schur vorteilhaft
einführt, ſehr wohl ſehen laſſen. Namentlich die ſzeniſche Aus
ſtattung läßt erſtaunen und drängt unwillkürlich Vergleiche mit
der primitiven Thaliabühne auf. Das Stück ſelbſt entrollt ein an
ſchauliches Bild des Types Raffke, dem ja glücklicherweiſe die
Rentenmark ein Halt geboten hat. Da iſt Millionär Raffke, der
ſich ſtändig vorbeibenimmt, Madame Raffke, die mit jedem Fremd-
wort auf dem Kriegsfuße lebt, das energiſche und vernünftige
Fräulein Raffke, die dekorativen Grafen uſw. Der erſte Akt, der

Eine Lebensfrage für die Gemeinden
Ein neues Finanzausgleichsgeſetz.

Durch die Erzbergerſche Finanzreform wurden die finan
siellen Beziehungen zwiſchen dem Reich, den Ländern und Ge-
meinden auf eine völlig veränderte Grundlage geſtellt: Am
meiſten hatten dabei die Gemeinden zu leiden, die ſich im
allgemeinen mit den Broſamen begnügen mußten, die vom
Tiſche des Reichs und der Länder fielen. Sie waren zu unbe
quemen Koſtgängern der übergeordneten Finanzverwaltungen
geworden und mußten alle Unbequemlichkeiten, die erfahrungs
gemäß mit einem ſolchen Abhängigkeitsverhältnis verknüpft
ſind, über ſich ergehen laſſen, vor allem, ſoweit die kommunale
Selbſtverwaltung dabei in Frage kam. Denn es iſt nun einmal
ſo, daß, wer die Hand am Beutel hat, auch beſtimmen will, wie
das von ihm überwieſene Geld verwendet wird. Die Gemein-
den haben deshalb auch ſchon unmittelbar nach der Erzberger-
ſchen Steuerreform um die Wiedergewinnung einer kommunalen
Finanzhoheit gekämpft, bei der die einzelne Gemeinde wenig-
ſtens einigermaßen nach den ihr innewohnenden Geſetzen ſich
entwickeln kann. Das hat auch inſoweit Erfolg gehabt, als
vom Reich und den Ländern wiederholte Anläufe zu einer Neu
regelung der finanziellen Beziehungen zu den Gemeinden
unternommen wurden. Aber keins der ſich folgenden Aus-
gleichsgeſetze hat in den Gemeinden ungemiſchte Befriediung er
wecken können, denn die Dinge pflegten immer ſo zu laufen, daß

den Gemeinden weniger als das Exiſtenzminimum gelaſſen
wurde und daß ſie ſich den übrigen Bedarf mühſam durch be
e Gemeindeſteuern zuſammenkratzen mußten, bei denen
ie überdies immer mit einer ſcharfen Kontrolle der vorgeſetzten
Behörden zu rechnen hatten. Durch die dritte Steuernotver
ordnung des Reichs wurde zunächſt wenigſtens ſo viel erreicht,
daß die kommunalen Haushalte für das Jahr 1924 auf eine
feſte Grundlage geſtellt werden konnten. Jn Betracht kam hier
bei vor allem die ſtärkere Beteiligung der Länder an der Reichs
einkommen und Körperſchaftsſteuer, die auch den Gemeinden
einen, wenn auch geringen, Mehrertrag brachte. Dazu kam dann
die Hauszinsſteuer, die einen allerdings ſehr beträcht-
lichen Mehrertrag für die Gemeinden abwarf, wobei nur berück
ſichtigt werden mußte, daß der größte Teil zur Förderung der
Neubautätigkeit Verwendung finden ſollte. Wie lange ſich aber
die ſehr drückende Hauszinsſteuer in ihrer jetzigen Höhe wird
aufrecht erhalten laſſen, das iſt noch ſehr die Frage und vollends
darf nicht unberückſichtigt bleiben, daß demnächſt die Umſatz
ſteuer von 2,5 auf 2 Prozent herabgeſetzt werden ſoll, was für
die Gemeinden einen ſehr empfindlichen Ausfall zur Folge
haben müßte.

Faßt man alle dieſe Momente zuſammen, ſo wird man die
augenblickliche

finanzielle Lage der Gemeinden auch jetzt noch als
völlig ungeklärt

anſehen müſſen. Auch die etwas größere Geldflüſſigkeit würde
in dem Augenblick einer weiteren, in drohende Nähe gerückten
Erſchütterung der wirtſchaftlichen Konjunktur ſofort in das
Gegenteil umſchlagen. Bei einer Steigerung der Arbeitsloſig
keit beiſpielsweiſe würden nicht bloß die Eingänge aus Steuern
zurückgehen, ſondern die ſozialen Laſten verſchiedenſter Art
würden ins Endloſe wachſen. Dabei fehlt den Gemeinden heute
völlig die Möglichkeit, kritiſche Zeiten mit Anſpannung ihres
Kredits zu überwinden, denn auf dem Anleihewege können ſich
heute die Gemeinden überhaupt keine Mittel beſchaffen. Vor
allem aber erhebt ſich jetzt die Drohung der Londoner Ab
machungen. Nachdem ſie genehmigt ſind, wird auch an die
Verwirklichung unſerer zahlloſen Verpflichtungen gegenüber
den Siegerſtaaten einſchließlich Amerikas herangetreten werden
müſſen. Das aber bedeutet nicht bloß, daß die Reichsfinanzen
auf eine völlig neue Grundlage geſtellt werden müſſen, ſondern
ſelbſtverſtändlich werden dadurch auch die Gemeinden in
empfindlichſter Weiſe in Mitleidenſchaft gezogen. Vorläufig
tappen die Gemeinden auf finanziellem Gebiet völlig im Dun-
keln. Das erſte, was ſie fordern müſſen, iſt deshalb, daß ihnen
klarer Wein eingeſchenkt wird. Sie müſſen wenigſtens wiſſen,
welche Steuerquellen ihnen künftig noch zur ſelbſtändigen Be-
wirtſchaftung überlaſſen bleiben ſollen. Es iſt immer noch
beſſer, wenn die Gemeinden ſich ſelbſt die äußerſte Einſchrän-
kung auferlegen, als daß ſie unter Preisgabe ihrer Selbſtändig-
keit mühſam ihr Leben von der Gnade nicht bloß des Reichs,
ſondern auch der Entente friſten. Aus dieſem Grunde iſt ein
Wage Finanzausgleichsgeſetz für die Gemeinden eine Lebens

age.

Tagung der Schulvereinigung der deutſchen Städte

Die Schulvereinigung der deutſchen Städte hielt vorige
Woche in Regensburg ihre diesjährige Tagung ab, bei der Re
ferate über die allgemeine politiſche Lage, über Stadtſchulver-
waltungen und Auslandsdeutſchtum, über Stadtverwaltung und
Körpererziehung und über die Neuordnung des preußiſchen
höheren Schulweſens erſtattet wurde. Es wurden mehrere Ent
ſchließungen angenommen, von denen eine die ſtädtiſchen Schul
verwaltungen auffopdert, der Frage der kulturellen Beziehun-
en zum Grenz- und Auslandsdeutſchtum erhöhte Aufmerkſam-
eit zuzuwenden und dafür zu ſorgen, daß die Jugend zur

über ſehes J d die Mieteinigungsämter aufge ſition di Il iſt überflüſſig. Die Muſik bringt recht Kenntnis des Grenz- und Auslandsdeutſchtums und zum Bee wer n ren ſollen, iſt zu verneinen. defant n ar a n ningende Melodien aller wußtſein der kulturellen Einheit mit ihm erzogen werde.

fühtten Art hätten erfaß gefällige, z i de eTakte. Die Aufführung ſtand im Zeichen Willi Schurs und Eine zweite Fntſchießung ſpricht ſich für die tägliche Turn
Hans Süßenguths und verbürgte ſchon mit dieſen beiden ſtunde, den wöchentlichen elw hüten den monatlichen

vom Caſtauto mitgeſchleift Ramen einen vollen Erfolg. Süßenguth hat ſich ſeit ſeinem Wandertag, das Reichsſpielgeſeß und die Errichtung von Stadt
ittag wurde vor dem Walhallatheater letzten Auftreten in Halle ſtimmlich und darſtelleriſch weiter ver ämtern für Leibesübungen aus. Die letzte EntſchließungAm geſtrigen Nachmittag vollkommnet. Von den übrigen Darſtellern ſeien noch namentlich fordert ſchließlich die Freizügigkeit der Schüler im

ange ein Straßenbahnkontrolleur von einem Perſonenkraftwagen nd lobend erwähnt: Mimt Kahlenberg als Frau und Lucie Elze Reiche, wobei der Eigenart der Länder und Landesteile Rech
P von ungefahren und etwa 10 Meter weit mitgeſchleift. Er wurde s Fräulein Raffke. Das Orcheſter iſt weſentlich verſtärkt worden nung getragen werden könne. Die nächſtjährige Tagung wird
n. Was am Kopfe ſchwer verletzt, außerdem trug er Hautabſchürfungen und macht ſeine Sache gut. Man kann der Direktion Bernhardt jn Danzig ſtattfinden.

ür uns be hr beſteht nicht. Mit dem zu dieſem Erfolg nur gratulieren!für Le und Ouetſchungen davon. Lebensgefa r h Di 67. Reblingſche Orgelfeierſtunde in der Marktkirche Das Wetter arm Mittwoch
Verhab ſehen Kraftwagen wurde er nach der Klinik gebracht. e morgen, Mittwoch, 6325 Uhr. Eintritt und Programm frei.
der wird Schuld trifft den Führer des Kraftwagens. Jm Weinberg findet Mittwoch ein Benefizkonzert für Wetterdienß der „Hall ſchen et
land er Am 1. September wurde auf dem Riebeckplatz eine Frau ten das r e en tet Programm wird Etgener Draktbericht unſerer Schrietleitung.

r nbahn d zu Boden geworfen. den Beſuchern genußrei unden bieten. z v sdent ar ſie en e hin ſoll die gran ſelbſt treffen, Wieſe der Halleſchen Apotheken. Jn dieſer Woche wer o eigſer irre r
gewiſer weil ſie blindli ohne die Warnungszeichen zu beachten, die haben Nacht und Sonntagsdienſt: Neue Apotheke, Ludwig fallen, da ſich über Südweſt. und Nordeuropa ſtärkerer Druck
Geiſt iſt dehriinie der i aßenbahn überquerte. Wucherer Straße 10; EngelApotheke, Kleinſchmieden 6; Waiſen eingeſtellt hat. Der füdöſtliche Teil des Tiefs veranlaßt in
chiedenen Am 1. Sept. 6.20 Uhr nachm. wurde eine Frau an der Kreu hausApotheke, Königſtraße 94 Mitteldeutſchland noch m das W e en hauerg

iſtſtraße von einem Radfahrer ange dttheater Da ſich infolge weiterer ſtärkerer Druckzunahme über nore et r e Wat verletzt wurde ſie jedoch n a n n weſtlichen Europa die beiden Hochdruckkerne vereinigen, und das
d beſteht nicht Di Schuid trifft den R da er keine Klingel Sonnen ſ Wonteg J dienen untween Donnorzts- fFret- seonebe entſtandene verſtärkte Barometermaximum Mitteleuropa
vor dem zeichen gegeben hatte. II 712 I 7 I 7 o vorrücken wird, ſo können wir mit einer Beſſerung des Wetters
acht dar um I. September er hä ngte ſich ein Mann Im Emilia Emilia rechnen.uns und in er e Saalwerderſtraße in Abweſenheit ſeiner W Undine Faust Galotti Undine Galotti Vorausſichtliche Witterung am 3. September: Aufheiternd,
e dhe Rahrungeſorgen und Familienzwiſtigkeiten ſind die le früh ſtellenweiſe neblig, trocken, wärmer.

Urſache zur Tat. ru I ist sehr Konzentriert,nern deshalbeſehen. ze besonders ausgiebigüber und ſomitänalit den sparsam zu verwenden.r gegen



vereinsnachrichten
We Aufna von Mitteilun unter di bn e u Seranungee äe Wie(ahlung. eigen betr. 5

elle keine Aufnahme
Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.

Bezirk SüdWeſt. Donnerstag, den 4. September, Bezirks
verſammlung im „Hofjäger“, Lindenſtraße. Wichtige Tages
W Beteiligung nach Deſſau, Fahrgelegenheit. Kinderfeſt.
Vollzähliges Erſcheinen daher erforderlich.

i e c.n 11. ember, im „Neumar nhaus“.Erſcheinen Pflicht.

KriegerVerein Halle S. 1860. Donnerstag, den 4. September
abends 8 Uhr in der Saalſ rauerei Teilnahme am Konzert
des Kr.V. der W ntag, den 7. September, Aus-
flug nach Beiderſee, Treffpunkt: Trotha 2 Uhr nachm. Weg
abzweigung nach dem Bahnhof. Montag, 8. September, abends
825 Uhr Monatsverſammlung mit Frauengruppe. Rege Be
teiligung erbeten.

Verein ehem. Grenadiere. Monatsverſammlung am Don-
nerstag, 4. Sept., 839 Uhr in den Deutſchen Bierſtuben“, Lud-wigWucherer Straße 87. Ehemalige Grenadiere find herzlich
willkommen.

KöniginLuiſeBund, Bezirk Süd. Donnerstag, den 4. Sept.,
abends 8 Uhr Mitgliederverſammlung im „Haus der Landwirte“.

Koloniale Arbeitsgemeinſchaft. Die Mitglieder der ange
ſchloſſenen Vereine werden gebeten, das vom utztruppenverein
am 4. September 8 Uhr in der Saalſchloßbrauerei veranſtaltete
Konzert zum Zwecke der Pflanzung eines Kolonialerinnerungs-baumes möglichſt zahlreich zu beſuchen

Verein Biochemie. Donnerstag, den 4. September, abends
8 Uhr im Stadtghmnaſium, Sophienſtraße, „Die Blutgefäße“.
Wer eine rote Mitgliedskarte hat, wolle baldmöglichft 2 M. Bei
trag für das neue Vereinsjahr zahlen.

Kirchliche Nachrichten
Nenapoſtoliſche Gemeinde, Pfälzerſtr. 17 (Epheſer 2,20).Gottesdienſtl. Verſammlung jeden Mittwoch abends 836 Uhr.

Wahrheitsſucher willkommen.

Turnen Spiel und Sport
Inſelberg Rennen des D. M. V.

Eine ununterbrochene Berg und Talfahrt war das vom
D. M. V. auf der 88,5 Kilometer langen Rundſtrecke Tabarz
Friedrichroda Kl.Schmalkalden Broterode veranſtaltete Jnſel
bergrennen. Es waren ca. 1000 Meter Steigung zu überwinden
und nicht weniger als 100 Kurven zu nehmen. Ueber dieſe
Strecke wurden die ſchweren Maſchinen von über 500 eem
achtmal, die von über 200 cem ſechsmal und die leichteren Räder
viermal geſchickt. Von 71 Gemeldeten ſtarteten 68, von denen
allerdings nur 39 das Rennen beendeten. Die Ausfälle ſind
auf das Konto der Strecke zu ſetzen, die durch die Regengüſſe der
vorangegangenen Nacht ſtellenweiſe ſtark aufgeweicht war.
J slinger- Mannheim, der auf Norton als Erſter ſeiner
Klaſſe im Rennen lag, mußte in der fünften Runde mit ge
brochenem Schlüſſelbein ausſcheiden. Die ſchnellſte

it des Tages erzielte in der Klaſſe von 250 bis 850 ceom
Ernſt (AFS.) mit 3: 06 59,2 und einem Stundendurch-

ſchnitt von 64,4 Kilometer. Am intereſſanteſten verlief der
Kampf zwiſchen der Wanderermaſchine Albert Schuſters und der
HarleyDavidſon von Otts, den Schuſtey auf der deutſchen
Maſchine für ſich entſchied. Bemerkenswert ſind noch die Fahrten
von Hemming-Suhl (Allright KG.) mit 62,8 Stundendurchſchnitt,
S ganten (Zündapp) und von H. WeberZſchoppau

Die Reſultate: über 1000 com: 1. M. RubinDüſſeldorf
(HarleyDavidſon) 5: 17:88,2 (50,56 Kilometer Stundendurch-
ſchnitt); bis 1000 ecm: 1. R. W. Otts-Charlottenburg (Har-
leyDavidſon) 4: 17: 25,1 (62,40 Kilometer); bis 750 cem:
1. J. ſter- Chemnitz (Wanderer) 4: 14 08 (63 Kilometer);
2. W. Winter- Lichtenſtein (Wanderer) 4: 49 20; 3. H. Körger-
Hannover (Wanderer) 5: 09 29; bis 500 cem: 1. W. Hem-

(Allright KG.) 4: 15 59,1 (62,8 h 2. G.
Högl München (BMW.) 4:24:52,3; 8. Krieger-Suhl (Viktoria)
5 06 42,1; bis 850 cem: I. H. Ernſt- Breslau See
3 06 59,2 (64,4 Kilometer); 2. E. Wucher- Hamburg

r 8 68 28,2; bis W ceem: 1. h
(Zündapp) 8:81 28 (57 Kilometer); 2. R RauBerlin
(Jmperial) 8: 40 21,1; 8. G. Gemeinhard-Nürnberg W
83:48:07,8; bis 200 cem: 1. K. Pohl- Berlin (T.) 2:883:11,
(52,6 Kilometer); 2. Flick-Berlin (EBS.) 83 19 29; bis
150 com: 1. Weber-Zſchoppau (DKW.) 2:30 45,8 (58,5 Kilo
meter); 2. Ch. Heinz-Nürnberg (DKW.) 2:37: 465,4; 38. Wilſon-
Zſchoppau (DKW.) 2: 45 08,8.

Wettkämpfe der „Bergmänniſchen Berufsſchulen“
im Geiſeltal

Ein Zeichen der jetzigen Kultu iſt die ſtarke Betonung
der körperlichen Erziehung. Wohl alle Schulgattungen haben ſich
ihrer angenommen, von den höheren Schulen bis zu den Vol
ſchulen, auch in den einfachſten Verhältniſſen auf dem Lande. Und
es t gut ſo, denn „der Sport iſt der Arzt am Krankenbette des
deutſchen Volkes“. Die poſitiven Werte der Leibesübungen weiß
ja zudem heute jeder zu ſchätzen. Nirgends können wir Jünglinge
beſſer zu Männern erziehen, als wenn wir ſie handeln laſſen,
und zwar mit einer ſeltenen impulſiven Luſt; denn Kampf iſt
und bleibt der Jugend Lebenselement. So iſt es deshalb mit
Freuden zu begrüßen, daß der „Halleſche Bergwerksverein“ in
den von ihm im Laufe des letzten Jahres im Geiſeltal gegrün-
deten „Bergmänniſchen Berufsſchulen“ Leibesübung als
Unterrichts fach mit aufgenommen hat. Um vor allem
gegenſeitig Anregung zu bieten, haben die Berufsſchulen von
Groß Kayna, Braunsdorf, Neumark und Zorbau Wettkämpfe ge
plant, die am Donnerstag, den 4. September nachmittags auf
dem Sportplatze in Neumark ausgetragen werden. Er-
freulicherweiſe wird die Bergkapelle der Gewerkſchaft Leonhard
den Tag verſchönen helfen. Außer Freiübungen der Berufsſchule
u Neumark finden Dreikämpfe, Staffeln, Läufe über Mittel
trecken, Hand und Fußballſpiel ſtatt. Nicht um beſondere
Leiſtungen wird es ſich dabei handeln. Es gilt vielmehr, oft ver-
loren gegangene Haltung und Gewandtheit, echte Kameradſchaft
und frohe Luſt nach ſchwerer Arbeit zu erhalten und zu fördern;
denn die Grundlage der Leibesübung kann nicht breit genug ge
ſtaltet werden, daß endlich die Körperſchule zur Volks
gewohnheit, zur Volkspflicht wird.

Länderkampf Ungarn--Deutſchland. Das zweite große
Fußball Ereignis der neuen Saiſon iſt der Länderkampf Deutſ
land--Ungarn, der am 21. September in Budapeſt vor ſich geht.
Es iſt der achte Kampf zwiſchen den beiden Nationalmann-
ſchaften. Dreimal ſiegten die Ungarn, ebenſoviel Kämpfe ver
liefen unentſchieden, der letzte 1922 in Bochum 0 0. Nur ein-
mal behielt die deutſche Elf 1920 in Berlin mit 1:0 die Ober-

d. Zu dem jetzigen Treffen hat der Deutſche Fußballbund
vornehmlich Spieler aus der Meiſtermannſchaft des 1. F. C. Nürn-
berg herangezogen. Die deutſche Elf hat folgendes Ausſehen:
Stuhlfaut (Nürnberg); Roller (Pforzheim), Kugler (Nürnberg);
Lang (Hamburg), Kalb, Schmidt (beide Nürnberg); Strobel
(Nürnberg), Bantle (Freiburg), Hochgeſang, Wieder, Suton
(ſämtlich Nürnberg).

Die Jagd im September. Der Hirſch ſteht zu Anfang
des Monats noch in der Feiſtzeit, tritt aber bald in die Brunfft
und ſein Brunftſchrei erfüllt den Wald. Von Ende des Mo
nats gab wird er außer auf Pürſch und Anſtand auf den Ruf
geſchoſſen oder angemahnt. Die Jahr für Jahr immer wieder
auſ geſuchten Brunftplätze ſind vor jeder Beunruhigu zu
ſchützen. Jn ihrer nächſten Nähe ſollte nur ausnahmsweiſe ge
ſchoſſen werden. Es ennpfiehlt ſich, nach den Mitteilungen der
illuſtrierten Jagdwochenſchrift „St. Hubertus“ in Köthen (An-
halt) oder auf nahe bei den Brunftplätzen mit Wildobſt,
Kaſtanien oder Kartoffeln zu füttern, un das Wild vom Aus
treten auf die Felder abzuhalten. Geſchieht das nicht, ſo werden
oft die in Rudeln gehenden beſten Hirſche elend mit Poſten zu
Holze geſchoſſen. Der Danmſchaufler ſteht in der Feiſtzeit.
Seine Brunft beginnt ſpäter als beim Hirſch. Die Rehböcke
haben ſich nach Beendigung der Brunft von den Schmalvehen
getvennt und ſtehen in beſonders vuhigen Revierteilen, von wo
aus ſie gewöhnlich erſt ſpät zur Aeſung auf Wieſen oder Blößen
austreten. Jhr Abſchuß ſollte beendet ſein. Die Hühnerjagd
evveicht ihren Höhepunkt. Die jungen Hühner ſind ausgewachſen
und beginnen zu ſchildern. Bei mangelnder Deckung ſtreichen
die Völker beim Anrühren oft weit Wer die Hühner früh
morgens verhört und noch genügende Deckung auf ſeiner Jagd
heit, dürfte gute Erfolge zu verzeichnen haben. Alles Sumpf-
und Waſſergeflügel iſt jagdbar. Enten und Schnepfen werden
geſchoſſen, wo man ſie findet. Auf jene lohnt ſich das Paſſen
beim Einfall an Teichen, Torſſtichen und Schlänfen. Die
Märzenten ſind jetzt feſt und geben einen guten Braten. Wo

Der große Betrug!
Kein Menſch mit klaren Sinnen glaubt heute mehr an

die Aürinſhuis o früheren r e gierung
am Kriege, noch weniger an die Schu es jetzt zufurchtbaren Leiden verurteilten deutſchen Volkes.“ ſo

(Milwaukee Herold, 18. Oktober 1928
n

die Haſenjagd ſchon offen iſt, übe man ſie nur ſparſam ausDreiläufer für den Klchenbederſ. da noch viele Häſinnen ſern

oder geringe haben. iſt vor wildernden
Hunden und

dem Uferſchutz und dem
Das Abfiſchen der

Gründung der RhönFluggeſellſchaft. Zur Förderung des
Flugweſens, insbeſondere der für alle Flüge grundlegenden
Segelflügforſchungen und der Duvrhführung des RhönWett-
bewerbes und gegebenenfalls anderer ähnlicher Veranſtatungen
wird eine Rhön-Flug geſellſchaft gegründet. Die Ge
ſellſchaft ſoll als eigener Verein mit dem Sitz in Frankfurt am
Main gegründet werden. Mitglied kann jeder deutſche Reichs
angehörige werden. Den Vorſtand bildet der Deutſche Luftrat,
außerdem wird ein großer Ausſchuß eingeſetzt.

Vorausſagen. MülheimDuisburg: 1. Rennen: Tan-
talus Münſtereifel. 2. Rennen: Domherr-Eichkater. 8. Ren
nen: Oſſh-Saint Leonhardt. 4. Rennen: Brigant--Leitha,
5. Rennen: Lilienſtein- Mozart. 6. Rennen: ombattant-
Mißgunſt. 7. Rennen: Rari--Waldo.

Vom Büchertiſch
Der arme Philibert. Von Ludwig Mathar. Der Bienen

korb. Herders Bücherei zeitgenöſſiſcher Erzähler.) 80 Seiten.
Freiburg i. Br. 1924, Herder. Kart. G.- M. 1.-- Ein Leben,
deſſen äußerer Glücksbauf auf und niederflutet, deſſen inneres
Werden zur Reife ver Entſagung und des Opfers wächſt. Ein
armer Sonderling, der durch ſeine erſte Ehe an hablichen Güt-
tern reich, durch die Untreue einer zweiten an ſeeliſchen Wer
ten bettelarm wird, bis er ſein Letztes, ſein Töchterchen, als
Krankenſchweſter für die Leiden der Welt hinopfert und einſam,
aber wiederum reich, in dem ſtillen Burghauſe zurückbleibt.

Knechte der Klugheit. Roman von Franz Michel Willam.
Freiburg i. Br. 1924, Herder. Geb. in Leinwand 4,20 Goldmark,
Durch die Erfahrungen der letzten Zeiten hätte man faſt zur
Anſicht gelangen können, es ſei nicht möglich, in klarer, ein
facher Sprache zu erzählen, ohne zugleich auf Eindringlichkeit
und ſeeliſche Vertiefung zu verzichten. Mit dieſem Buche wird
ein Gegenbeweis erbracht. Der Verfaſſer hat damit die Hoff
nungen, die nach dem Erſcheinen der kleinen Erzählungen von
allen Kundigen auf ihn geſetzt wurden, wider Erwarten raſch
erfüllt. Jn einem ſcharfen Spiegelbild ſteht unſere eigene Zeit
auf, darin alte Sitten und neue Anſchauungen ſich miſchen, alte
Vermögen in nichts zuſammenſinken und mühelos Reichgewor-
dene ſich brüſten, die Jugend und das Alter ſich oft nicht ver
ſtehen und die Leute aus dem früheren Jahrhundert nicht mehr
recht mitkommen.

Die Feſtſchrift zur Coburger Feſtungsweihe. Der Feſt
ausſchuß für die vom 6. bis 8. September ſtattfindende Weihe
der von Bodo Ebhardt umgebauten alben Coburger Veſte hat alz
Werbe und Erinnerungsſchrift ein 78 Seiten ſtarbes, vornehm
ausgeſtattetes Heft herausgegeben, das mit zahlreichen prächtigen
Bildern geſchmückt iſt, die die Stadt Coburg und ihre Veſte in
ihren landſchaftlichen und architektoniſchen Schönheiten aufs
Vorteilhafteſte zeigen. Eine Reihe Coburger Heimatſchriftſteller,
darunter Ernſt Hauck, Richard Popp Julius Kühn, Profeſſor
Kämmerer, Archivrat Dr. Krieg, Profeſſor H. Langbein, Prof.
Oelbenheinz, Emil Rädlein, Geheimrat M. Oskar Arnold, Land
gerichtsdirektor Dr. Schack, Profeſſor Adam Brückner, Doktor
Rudolf Brücker, der bekannte Dialektdichter Georg Eckerlein
(Schurſch), Ernſt Loventz, Liſe Reißmann und Emil Herold, ſind
mit Beiträgen vertreten, die ein umfaſſendes Bild von dem
Lande Coburg und ſeiner Geſchichte und Kultur geben.

Zu beziehen durch
Otto Hendel's Vuchhandlung, alle a.u

Münchener Hilder
„Deutſche Malerei in den letzten fünfzig Jahren“

in der Neuen Staatsgalerie.
Die Neue Staatsgalerie, jener Tempel, der mit Propyläen

und Glypothek den entzückenden arkitektoniſchen Dreiklang am
Königsplatze bildet, birgt in dieſem Sommer eine Ausſtellung
einzigſten Wertes: Deutſche Malerei in den letzten
fünfzig Jahren.“

Dreihundert Gemälde entrollen die maleriſche Entwicklung
Deutſchlands von etwa 1870 bis 1924. Nur ein Fünftel iſt
eigener Beſitz der Galerie; alles übrige iſt mit größter Opfer-
willigkeit aus öffentli und privaten mmlungen des gan
zen Reiches zur Verfügung geſtellt worden. Seltene Eindrücke
ſind hier zu gewinnen. Lebenswerke, ſonſt in zahlreichen
Muſeen oder ſchwerzugänglichem u verſtreut, fügen
ſich anſchaulich zur Einheit zuſammen. enn den höchſten
Ruhm dieſer Ausſtellung bedeutet es, daß ſie im Sinne moder
ner geſ en wurde: alle Kleineren treten
zurück, im Vordergrunde ſteht die große, richtunggebende Per
ſönlichkeit, die in typiſchen, die entſcheidenden Stellen ihres
Entwicklungsganges bezeichnenden Werken zur Darſtellung ge
langt. So wird das äußerlich Hiſtoriſche überwunden, die ſtoff
liche Fülle bewältigt; wer die Hallen verläßt, hat ein Dutzend
führender Geiſter in ihrer ſeeliſchen Ganzheit in ſich aufge
nommen, und er wird dieſes Erlebnis nicht vergeſſen.

Böcklin eröffnet. Es iſt heute nicht leicht, ihm gerecht
zu werden, zumal wenn man von Renaiſſance und Barock her
den Weg zu ihm nimmt. Oswald Spengler ſagte mir, es gäbenur drei ner Gemälde, die heute n mit voller Kraft zu
wirken vermöchten: „Der heilige Hain“, „Die Toteninſel“, „Die
Villa am Meer“, jene drei alſo, in denen die Landſchaft t
zur höchſten Stimmung gebracht iſt ohne das naturmenſ
lichende klaſſiſche Beiwerk der Nymphen, Satyrn uſw. Als Bei-
ſpiel ſeiner reifen Zeit dient der „Kentaurenkampf“ des Basler
Muſeums. Weiße Wolken, durch die nur hier und da ein
dunkelblauer Himmel ſchaut, davor die ſich kreuzenden und
überſchlagenden Leiber der Zwiegeſchöpfe. Wenn die Sonne
du das Oberlichtfenſter des Saales bricht, leuchtet die
Wolkenwand blendend auf und ein blutvolles Leben fährt in
die ringenden und vrotbetropften Körper. Dann tritt Böcklin
wieder kraftvoll nahe. Aus früher Zeit erblickt man die
„Euterpe“ aus Privatbeſitz, aus ſpäteſter das wundervolle „Jn
der Gartenlaube“, aus dem Züricher Kunſthaus. Die magere
Laube an ſtillbeſonnter Mauerwand, die müde, traumſchwer
hängenden Köpfe der Alten, die regelrecht gezirkelten Garten-
beete davor ſo regelrecht rinnen nun die Tage es iſt
das ſhmboliſch voll tſte Bild des Alters.

Hans Thoma iſt mit zwei Dutzend Werken überaus ein-
drucksvoll vertreten, g. fegte We Weh e

Wie anders verleiblicht er die Stimmung der Natur
im „Frühlingsreigen“, in der „Goldenen Zeit“, in den im
Mondſchein ſpielenden „Meerfrauen“. Das deutſche Märchen
wacht auf. Aus gleichem Geiſte ſind ſeine Main-, wald
und Taunuslandſchaften, ſeine Ausblicke auf die Frankfurter
„Oed“, ſeine einfachen und doch mit innerſter Freude erfüllen
den Feldblumenſträuße. „Die Berge von Carrara“ ſind eine
der wirkungsvollſten Jtalienlandſchaften, gerade weil ſie die ſo
alltäglich gewordenen Farbeneffekte verſchmähen. Aus früher

Zeit intereſſieren einige markige Porträts: Selbſtbildnis und
Prof. Bahersdorfer von 1873.

Leibl und Trübner folgen. Es gilt ſich umzuſtellen
auf die ſtre Sachlichkeit der Erſcheinung. Auch hier ent-
rollen ſi lückenloſe twicklungsgänge, dort vom Bildnis
der Frau Gentz 1867 zur Küche in Kutterling 1898, hier vom
Bürgermeiſter eiſter 1872 über das geradezu hinreißende
„Kloſtergebäude auf Frauenchiemſee“ 1891 zum überaus far-
bigen, nicht mehr zuſammengehenden „Gardaſee“ ſeiner letzten
Jahre. Theodor Alt und Charles Schuch ſchließen ſich aus dem
Leiblkreiſe an; gut vertreten iſt der Münchner Karl Haider, der
mit ſtiliſierten Linien eine geiſtige Melodie in die Landſchaft zu
bringen ſucht.

Hans von Marses iſt ein Höhepunkt der Ausſtellung.
Sein letztes Jahrzehnt iſt in der Neuen Staatsgalerie ſelbſt
äußerſt gut vertreten; die frühere Zeit ergängzt nun der Privat-
beſitz. Bildniſſe der 60er Jahre, die ganz an italieniſches Cin-
quecento erinnernde „Ekloge“ von etwa 1868, die bereits weiter
ührende „Abendliche Waldſzene“ um 1870 zeigen den durchaus
chon im Körperlichen ruhenden Ausgangspunkt, die der

Nationalgalerie entliehene „Ruderer“-Studie vermittelt einen
Eindruck der Fresken im Zoologiſchen Jnſtitut zu Neapel 1873,
dann kommen die großen, der Galerie gehörenden Doppel- und

Werk!

Flügelſtücke, „Das goldene Zeitalter „Die Werbung“, „Die
Heſperiden“. Deutlich verfolgt man den künſtleriſchen Weg des
großen Wuppertalers.

Viele auch der Größeren treten zwiſchendurch nur beiſpiels
weiſe auf: ſo Eduard von Gebhardt mit den felſigen
Charakterköpfen zweier eſthniſchen Bauern, Wilhelm Stein-
hauſen mit dem Triptychon des „Barmherzigen Samariters“,
Lenbach mit einigen Porträts, Max Klinger mit der
Dresdener „Pietàä“, Gabriel Max mit dem „Frühlings-
märchen“, Franz Defregger mit einem Tiroler Hausinnern, Franz von Stuck mit dem rieſenhaften „Verloxenen
Paradies“ aus Dresden und einigen kleineren, „Bacchante„Das Diner“. Ferner: Paul Meyerheim, Eugen Bracht, Abert

von Keller, Habermann, Friedr. Aug. von Kaulbach
Hagen, no Piglhein, Angelo Lank, Leo Putz, Guſtav

v. Herterich u. a.
tz von Uhde tritt wieder klar hervor, von der

Chanteuſe ſeiner Pariſer Zeit (1880) bis zur „Alten Näherin“
von 1891. Mit Recht dokumentiert nur ein einziges Bild das in
ſeiner Tendenz heute veraltete Religiöſe bei ihm; in erſter LinieSeimmungesſtüge wie Kiwerſen e und
ſtehen die eelten

„Schwerer Gang“. Auch Leopold von Kalckreuth und Heinrich
von Zügel ſind gut erkennbar. Auf das Großartigſte aber be
zeugen ſich nun, in ihrer vollkommenen Entwicklung, die Lebens
werte der großen Jmpreſſioniſten, Max Liebermanns,
Max Slevogts und Louis Corinths. Ganz beſonder!
der beiden letzteren, die bis zu ihren neueſten, in die allgemeine
geiſtige Linie des Expreſſionismus mündenden Werken vertreten
ſind. Der innere Wandel der letzten 20 Jahre offenbart ſich in
der allmählichen Verſelbſtändigung der rte, die über die
reale Bedeutung hinaus in das Akkordhafte hineinzuwachſer
ſtreben. Slevogts „Gartenecke“ 1921, vor allem Corinths „Da
Kind“ 1924 ſind hervorragende Beiſpiele dafür. Albert Weis
gerber, Fritz Erler, Becker-Gundahl leiten dann zum Expreſſio
nismus über.

Hier dominieren neben Franz Mare mit ſeinen fein ab
etönten Tierſtücken Emil Nolde und Oskar KokoſchkaJene äußerſt gut zuſammengefaßt mit Religiöſem, Akt und

Landſchaft. „Chriſtus in Bethanien“ iſt zu grellfarbig, von
herrlicher Schönheit aber ſind zwei Landſchaften, beſonders die
„Marſchlandſchaft, in der das ſatte Grün der Wieſen mit dem
zitronengelben Himmel einen unvergeßlichen Zuſammenklang
bildet. Bei Kokoſchka zeigen fünf Stücke die Entwicklung in
großen Sprüngen. „Prof. Forel“ aus der Mannheimer Kunſt
halle, 1918 von dem 22Jährigen gemalt, noch ganz farblos; aus
verwaſchenem Gewand und Hintergrund treten Geſicht und
Hände vollgeſtaltet mit ergreifender Beſeeltheit hervor. Ueber
„Selbſtbildnis“ und „Gebirgslandſchaft“ zur „Dresdner El
brücke“ und den „Freunden“: immer farbiger, aufgelöſter, be
wegter. Es ſchließen ſich an: Karl Caspar, Erich Heckel, Be
mann, Unold, Pechſtein, Feininger, Partikel, Moll u. a.

Ein halbes Jahrhundert zog vorbei. Von BVöcklin zu
Kokoſchka welch ein Weg! Nicht alles Gebotene kann reſtlos
befriedigen; München herrſcht mehr als es ſollte, und gewiſſe
norddeutſche Strömungen, wie Worpswede, kommen un
zur Geltung. Aber wer die Schwierigkeiten ſolcher Ausſtellungen
ermißt, kann hierin keinen Tadel finden. Die Leiſtung
bleibt: in einem kunſtgeſchichtlichen an rſus undber
gleichlichſter Art eine Reihe er Perſönlichkeiten in geſchloſe
ner Geſtaltung vorgeführt ben. Unverkennbar e
ſich auf dieſem beſonderen iete die geiſtigen Linien, die da
Leben der letzten Generationen und damit unſer eigenes Schid
ſal beſtimmten. Wir ſehen den Weg, der zu immer
Freiheit und Beſeelung, aber auch zu immer ſtärkerer Zerriſſen
heit führte. ſchauen wir im Antlitze der nächſten

nd de nwart eigenes Sein undglei e in unſern e der Zukunft,
wir Den Es rwird. aber wer ſie und eder a
Vünqhener deRäume geflutet. hat ein
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Diskontſatz und Notendeckung
Von Paul Wegner, Berlin.

hen daß die Reichsbank ihren Diskontſatz nie unter
z Prozent halten darf, wenn die vorgeſehene Reſerve während
einer oder länger unter der vorgeſchriebenen Höhe von

Prozent liegt. Hier iſt endlich einmal mit aller Klarheit
ausgeſprochen worden, daß die Reichsbank bei ihrer Fürſorge
ir die Kredibedürfniſſe der Wirtſchaft doch niemals die Siche
rung ihrer a Poſition vernachläſſigen darf. Man erinnert
ch noch der igen Kämpfe, die bereits vor dem Kriege von
innern vom Rufe eines Plenge u. a. gegen eine allzu ent

kommende Kreditpolitik der Reichsbank geführt wurden.
Fereits damals wurde in einer klaren Gegenüberſtellung der
Entwicklung des Diskontſatzes und des Deckungsverhältniſſes
der Nachweis W daß das Reichsbankdirektorium mehr den
orderungen der Wirtſchaft als der eigenen Solidität folgte.

An der Hand nachſtehender Tabellenaufſtellung wies Profeſſor
Plenge nach, daß trotz fortdauernder Ver ſchlechterun des
decungsverhältniſſes keine Aenderung der Diskontpolitik ſeitens
der Reichsbank erfolgte.

Deckungsverhältnis

Jahr Diskont Metall Gold1891 3,78 62,25 41,11897 3, 55,97 38,01908 3,84 50,21 36,11909 3,93 45,51 34,6
Während alſo die Deckung um ein Drittel zurückgegangen

ijt, hielt die Reichsbank an einem nahezu unveränderten Dis
iontſatz feſt. Der Wunſch, die Wirtſchaft mit billigen Krediten
zu verſorgen, ließ ſie vergeſſen, die Zunahme der Wechſel
anlage in den Jahren 1891 bis 1910 von 554 auf 995 Millionen
Rark und die Vermehrung des Notenumlaufs im gleichen
geitabſchnitt von einer Milliarde auf 1 Milliarden Mark in
eine Kriſe ausmünden mußten, wenn nicht eine entſprechende
dermehrung des Metallbeſtandes Hand in Hand ginge. Dieſer
jt aber nur von 924,7 auf 971,1 Millionen Mark geſtiegen.

Um einer ähnlichen Entwertung einen Riegel vorzuſchieben,
ſt die erwähnte Beſtimmung in dem neuen Bankgeſetz-Entwurf
aufgenommen worden. Klipp und klar iſt die Grenze nunmehr
gezögen, wo das ntereſſe der Wirtſchaft dem
Intereſſe der Reichsbank weichen muß. Gewiß
gert hierdurch die Reichsbankpolitik möglicherweiſe in ein
egoiſtiſchprivatwirtſchaftliches Fahrwaſſer, doch iſt das unſeres
Ciachtens der einzige Weg, der nicht zur Jnflation führt.
Schließlich iſt auch zu bedenken, daß weder in dem alten Vank-
e in dem neuen irgend eine Beſtimmung enthalten iſt,
hie der Reichsbank zur Aufgabe mächt, die Kreditverſorgung der
Virtſchaft bis zum beliebigen Umfang auszuüben. Der ein-
ſhlägige Paſſus, der unverändert in das neue Bankgeſetz über-
nommen wird, lautet vielmehr: „Es iſt Aufgabe der Reichs
enth. für die Nutzbarmachung verfügbaren Kapitals
Sorge zu tragen.“ Verfügbar muß das Kapital ſein, es darf
alſo nicht durch die Reichsbank neu geſchaffen werden; ſonſt
ſteht man bereits hart an der Jnflation. Es kommt daher für

Berliner Devisenlnrse.
In Billonen, Berlin, 2. September.
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Zuckerraffinerie Halle
Zu der in den letzten Tagen gebrachten Nachricht betr. „Zucker

taffinerie Halle a. S. und Urteil des Oberlandesgerichts Naum
burg am 12. Juli 1924 hinſichtlich Nichtigerklärung der Beſchlüſſe

neralverſammlung der Zuckerraffinerie Halle a. S. vom
1922“ wird bemerkt, daß dadurch weder in wirtſchafts

vlitiſcher, beſonders in der Frage des Zuſammenſchluſſes im
Konzern, noch in wirtſchaftlicher oder finanzieller Hinſicht die ge

für die Konzernfabriken eintritt. Durch das
n lediglich ein Teil der Beſchlüſſe der in der

frage der Konze erſten Generalver-wtig z ne a Geneerſ ungen dieſe Beſchlüſſe ihrem weſentli-chſten ltenach wiederholt und altig en re Jwa

Oleawerke A.-G., Halle a. S.
Gegen folgende von der Generalverſammlung der Geſell

ſhaft am 25. Juli 1924 gefaßten Beſchlüſſe, nämlich:
1. Genehmigung der Jahresbilanz nebſt Gewinn und Ver

luſtrechnung über das abgelaufene Geſchäftsjahr 1928,
2. Entlaſtung des Vorſtands und des Aufſichtsrats,
3. Neufeſtſetzung der Zahl der Aufſichtsratsmitglieder,at der Aktionär dge Leopold Gottſchalk in Berlin Nichtig-

lits. und Anfechtungsklage bei dem J r in Halle a. S.
mit dem Antrage erhoben, die Beſchlüſſe für nichtig bzw. ungültig
m erklären. Der erſte Verhandlungstermin ſteht am 80. Oktober
24. vormittags 10 Uhr, vor der Kammer für Handelsſachen
des Landgerichts Halle a. S. an.

Anhaltiſche Kohlenwerke, Halle a. S.

Die den Anhaltiſchen Kohlenwerken gehörige Braunkohlengrube gltſche bei eriſe welche mit Brikettfabrik

und Schwelerei bisher an die zum Riebeckkonzern gehörige Ge
derhſchaft Concordia in Nachterſtedt verpachtet war, wird völlig
killgelegt. Ein Teil der Belegſchaft übernimmt die Con

die Reichsbank mehr als im Frieden darauf an, für eine Er
höhung der Giro-Guthaben zu ſorgen.

Durch die Verpflichtung, den Diskontſatz nie unter 5 Pro
zent zu halten, wenn die geſetzliche Notendeckung unterſchritten
wird, iſt die Reichsbank gezwungen, ſtets die innige Wechſel
beziehung zwiſchen Diskontſatz und Notendeckung im Auge zu
behalten. Jn kredit politiſcher Hinſicht ergibt ſich für
ſie hieraus die zwangsläufige Aufgabe, ſofort mit einer Dis-
konterhöhung antworten, wenn die Kreditanſprüche der
Wirtſchaft zu einer Höhe anſchwellen, daß das Deckungsverhält-
nis unterſchritten zu werden droht. Sie muß ſich bewußt ſein,
daß ſie hiermit eine Abdrängung der Kredite an den offenen
Kreditmarkt vornimmt, und zwar ſolange, bis das Deckungs
verhältnis wieder den geſetzlichen Anforderungen entſpricht.

Jn der Vorkriegsgeit wurde gerade eine umgekehrte Politik
befolgt; man übte zuerſt Freigiebigkeit in der Kredit-
gewährung, und verſuchte dann, die Deckung in Ordnung zu
bringen. Der Erfolg blieb meiſt aus, da die vermehrte Noten-
ausgabe von der Wirtſchaft verſchlungen war, ohne daß für eine
Vermehrung des Metallbeſtandes Mittel übrig geblieben waren.
Die Abdrängung der Kredite an den offenen Kreditmarkt, die
jetzt häufiger eintreten kann als in der Aera des alten Bank-
geſetzes, macht der Reichsbank und den Kryppitinſtituten zur
Aufgabe, bereits in normaler Zeit dafür zu ſorgen, daß der
offene Kreditmarkt gerüſtet iſt für den der Kreditreſtriktio
nen der Reichsbank. Mehr als bisher müſſen alſo Großbanken,
Seehandlung, Preußenkaſſe als die Hauptträger des Verkehrs
am offenen Kreditmarkt für die Stärkung ihrer eigenen Stel
lung im deutſchen Kreditſyſtem ſorgen.

Jn gold politiſcher Hinſicht iſt der Reichsbank zur
Aufgabe gemacht, ſobald der kritiſche Punkt im Deckungsver-
hältnis erreicht iſt, für verſtärkte Goldzufuhr ſich einzuſetzen.
Ehe ſie an die Gewährung weiterer Kredite geht, muß ſie an
dieſem Zeitpunkt der Entwicklung alles verfügbare Kapital für
die Verſtärkung ihres Goldbeſtandes nutzbar machen. Auf eine
Gefahr iſt hinzuweiſen. Es iſt nämlich ſehr leicht möglich,
daß die Verſchlechterung der Liquidität der Reichsbank ganz wie
vor dem Kriege vernachläſſigt wird, wenn der Diskontſatz höher
als 5 Prozent iſt und wenn die Notendeckung ſich über der ge-
ſetzlichen Höhe hält. Jn dieſem Falle fehlt die feſte Relation
zwiſchen Diskontſatz und Notendeckung, wie ſie das neue Bank-
geſetz vorſchreibt. Allerdings bürgt die Perſönlichkeit des
gegenwärtigen Reichsbankleiters dafür, daß, trotzdem ein Ver
hältnis zwiſchen Diskontſatz und Notendeckung gewahrt wird,
das die Solidität des Reichsbankſtatus garantiert, ſelbſt unter
Hintanſtellung der wirtſchaftlichen Krediterforderniſſe. Auch die
Rückſicht auf die Quartalsſpannung darf nicht zu einer laſchen
Kreditgewährung verführen. „Eine Bank iſt nur ſo ſtark wie
ihre Leiſtungsfähigkeit an ihrem ſchlechteſten normalen Aus-
weistage.“ Uns ſcheint, daß die in Frage ſtehende Beſtim
mung des neuen Bankgeſetzes geeignet iſt, auch dieſer Theorie
vom ungünſtigſten Tage Rechnung zu tragen, ſofern eine ver-
nunftgemäße Handhabung durch das jeweilige Reichsbank
direktorium erfolgt.
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Die Lage der rheiniſch- weſtfäliſchen
Brauinduſtrie

Für die wirtſchaftliche Lage der Brauinduſtrie macht ſich
das Anziehen der Rohſtoffpreiſe in ſehr empfind-
licher Weiſe bemerkbar. Jnfolge Aufhebung des Ausfuhrver-
botes für Gerſte jſt der Gerſtenpreis ſeit Juli d. J. von etwa
7,50 M. auf etwa 12,50 M. je Zentner geſtiegen, gegenüber
einem Vorkriegspreiſe von etwa 8—-9 M. je Zentner. Die Auf
hebung des Ausfuhrverbotes hat nämlich bewirkt, daß in ſehr
ſtarkem Umfange ausländiſche Kreiſe, insbeſondere aus der
Tſchechoſlowakei, als Käufer für deutſche Gerſte auftreten. Wirdhier nicht bald bebhilfe geſchaffen, ſo iſt eine Erhöhung des Bier
preiſes unausbleiblich.

Eine weitere Schwierigkeit für die rheiniſch-weſtfäliſche
Brauinduſtrie liegt zurzeit darin, daß von den Verbrauchs-
ſteuerämtern teilweiſe in rigoroſeſter Form die Nachzahlung der
Reichsbierſteuer für diejenige Zeit gefordert wird, in der die
Zahlung der Brauereien infolge des Eingriffs der Beſatzungs
truppen nicht möglich war. Der „Vorteil“, den man etwa in der
Nichtzahlung der Steuer ſehen könnte, wird mehr als aufgehoben
durch die außerordentlichen Schwierigkeiten, die der Brau-
induſtrie der ſehten Gebiete durch die Eingriffe der Beſatzungs-
truppen erwachſen ſind. Die Forderung der Nachzahlung kann
daher als nicht gerechtfertigt bezeichnet werden, ſie bringt viel-
mehr die Brauereien bei der augenblicklichen Geldknappheit in
eine äußerſt ſchwierige Lage.

Die allgemeine Wirtſchaftskriſe macht ſich auch bei der Brau
induſtvrie bemerkbar. Die Brauinduſtrie iſt mit den
Jnduſtrien aufs engſte verbunden, da nur bei guter Be-
ſchäftigung der übrigen Jnduſtrien die große Maſſe die nötege
Kaufkraft hat, um ſich einen, wenn auch nur beſcheidenen Bier
genuß geſtatten zu können.

Rumäniens Petroleumquellen. Die rumäniſchen Petroleum
quellen werden dieſes Jahr vorausſichtlich einen Ertrag von
1800 000 Tons ergeben. Der Preis für Rohpetroleum ſinkt.
Fob Kuſtendja wird ungereinigtes Benzin für 9,10 Lei pro Kilo-
gramm verkauft, Leichtbenzin zu 12,40 Lei und gereinigtes
Petroleum zu 4,25 Lei.

Polen und die Hohenlohewerke. Die Staatsanwaltſchaft beim
Bezirksgericht in Kattowitz veröffentlicht über die angeblichen
Verfehlungen der Hohenlohewerke einen ausführlichen amtlichen
Bericht, in welchem es u. a. heißt, daß die durchgeführten Ver-
handlungen verſchiedene Mißbräuche in den Werken zum Schaden
der Finanzbehörden feſtgeſtellt haben. Die Hohenlohewerke haben
danach den in ihren in PolniſchOberſchleſien liegenden Werken

ielten Reingewinn dazu verwandt, Oehringen in Deutſ
Oberſchleſien auszubauen. Dieſer Ausbau wurde als ordentli
Ausgabe auf die einzelnen Gruben der Hohenlohe'ſchen Werke in

lniſchOberſchleſien gebucht, wodurch der Reingewinn ver
eimlicht wurde. Es ſoll ſich hierbei um eine Summe von einigen

Millionen polniſchen Gulden handeln.
Zuſammenſchluß im Stahlgroßhandel. Zwiſchen der Ge-

brüder Pierburg A.G. in Berlin-Tempelhof und der Arthur
Haendler G. m. b. H., Berlin, iſt auf Grund freundſchaftlicher
Uebereinkunft unter Mitwirkung der Darmſtädter und National-
bank, K.G. a. A., eine Jntereſſenverbindung zuſtandegekommen,
wobei die Firma Gebrüder Pierburg A.G. maßgebenden Ein-
fluß auf die Arthur Haendler G. m. b. H. gewonnen hat und es
möglich war, die Jntereſſen der Haendlerſchen Erben in vollſtem
Maße zu wahren. Als Geſchäftsführer der Arthur Haendler
G. m. b. H. ſind beſtellt die Herren Generaldirektor Dr. Bern
hard Pierburg, Wilheim Pierburg, Albert Pierburg. Bei der
Gleichartigkeit der beiden Unternehmungen erhofft man durch
dieſen Zuſammenſchluß erhebliche wirtſchaftliche Vorteile zu er
zielen.

MollWerke A.-G., Chemnitz. Die unter Geſchäftsaufſicht
ſtehende Geſellſchaft unterbreitet ihren Gläubigern einen Ver-
gleichsvorſchlag von 70 Prozent. Die Geſchäftsaufſicht iſt auf
Antrag verlängert und läuft noch etwa 135 Monate.

Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung
ss. Häuteverwertung. Der Schutzverband der Häuteverwer

tung hat ren in dieſem Monat eine gemeinſame Auktion
der Schaffelle aus den ſächſiſchen und thüringiſchen Plätzen
abzuhalten und zwar am 17. September in Leipzig. Die Schaf
auktion findet im Anſchluß an die Auktion der Großviehhäute

ss. Fellanktion. Bei der am 24. September und folgenden
Tagen in Leipzig ſtattfindenden Verſteigerung ruſſiſcher Rauch
waren der Handelsvertretungen der ruſſiſchen Sowjetrepublik
kommen außerdem folgende Quanten von Fellen zum Angebot:
Rohfelle zirka 150 000, Hermelin zirka 5000, Weißfüchſe zirka
2500, Rotfüchſe zirka 22 000, Jltis weiß 15 000, Jltis grau 3000,
Zobel zirka 1800, Perſianer zirka 10 000, Haſen 40 000, Murmel
50 000, Krimmer grau 10000 Stück.

Berliner Metalinotierungen.
Berlin, 1. September.

Preise verstehen sich ab Lager in Deutschland für 1 Kilo
(In KGoldmark).

hlektrolytkupfer. (100 kg) 12950 Orig.-Hütten-Alumin. in Walz-
Zinkhättenverbandspreis 2 draht od. Drahtb. 9992,49-2,50
Kaffinade- Kupfer 1,15--1,16 Zinn (Banea-Straits-Anustraſ:

e -0,64 4,95 5,05rig.-Hütten-Rohzink H ind. 99 4,85--4,97im freien Verkehr 0,63--0,64 o 260—70
Remelted-Platt.-Zink 0,53--0,55 Antimon (Regulus) 0,85--0,87
Orig. -Hütten Alumin. Silber in Barren, ca 00 feinW. ar B. 280 240 für 1 x 95,00 9000

Produkte.
Berlin, 2. September. Am Produktenmarkte waren die am

Markte befindlichen Offerten heute weniger reichlich, ſo daß
die geſtrigen Abendkurſe, die etwas niedriger als die Mittags
notierungen geweſen waren, behauptet blieben. Das Mehl
eſchäft iſt wiederum ſehr ruhig weſen. Dies macht dieMelhlen bei den Käufen vorſichtig, ſo daß Weizen und Roggen

Für beide Artikel ſind vielfach
auswärts höhere Preiſe als in Berlin zu erzielen. Gerſte blieb
in feiner Brauware geſucht, war aber ſonſt bei behaupteten
Preiſen ruhig. Hafer veränderte ſeinen Preisſtand nicht erheblich. Jn Jen Futtermitteln ergaben ſich nur unbedeutende
Veränderungen. Geringe Umſätze in allen Artikeln gingen meiſt
mit der fehlenden Anregung des amerikaniſchen Marktes zu
ſammen, da geſtern dort Feiertag geweſen iſt.

verhältnismäßig ſtill waren.

Gattung 2. 9 2. 9 h
Weizen, märk. 1t 208 213 Peluſchken 15.00 16.Roggen, märt. 1 t. 169 175 Ackerbohnen 16,00 17.00
Gerſte 1 t e e 205 226 Wicken 15,00 17.00Hafer, märl. 1 t 168 167 Lupinen, blaue 11,00 11,50

Mais 2 Ztr. gelbe 7Weizenmehl, 2 Ztr. 29,25 32.00 Serradella 11.00 11,60
Roggenmehl, 2 Ztr. 24 50 27,26 Rapskuchen. 13 60 13,80Welzentleie 12, 60 Leinkuchen 28.00Roggenkleie 11.40 Trockenſchnitzel 12.20Leinſaat (1 415 425 Zuckerſchnitzel 20.00-22,00Raps J 825 380 Torfmelaſſe u 8,40 8.50Vittoriaerbſen 31.00— 90 gartoffelſtochen 19500 15560
Kl. Speiſeerbſen. 21,00 24.00 Kartoff eln, weiß. 1Ztr 150
Futtererbſen 15 15 rote 160

Zucker.
Magdeburg, 2. Sept. 200 Ztr. Melis prompt 22,83765——28,75

4 Wochen
Wertpapiere.

Berlin, 2. September. Die Aufwärtsbewegung der Kurſe an
der Börſe ſetzte ſich heute nicht mit dem gleichen Schwung wie
geſtern fort. Das Publikum und beſonders die Oepoſitenkundſchaft

t zwar erneut Dividendenkaufaufträge für den Groß und
averkehr erteilt, doch die Börſenſpekulation die Sicher

ſtellungen vor, wandte ſich dafür mit voller Kraft dem Anleihe-
markte zu. Die dadurch bewirkte Zweiteilung der Tendenzent-
wickelung wirkte ſich ſpäter in überwiegenden meiſt nachlaſſendenKurſen für Aktienpapiere ſtärker aus.

Die Abbröckelung mußten ſich in der Hauptſache die geſtern
ſtark geſtiegenen Montan und Jnduſtriewerte gefallen laſſen,
doch gingen ſie über eine Billion Prozent nur ſelten hinaus.
Auch die heute erzielten neuen Kursſteigerungen konnten ſpäter
nicht überall aufrechterhalten werden. Dafür bot aber der
heimiſche Anleihemarkt ein Bild ſtarker Geſc ftstätigkeit ver
großem Zulauf. Kriegsanleihe erreichte zeitweiſe den Kurs von
1040. Die anderen Anleihen des Reiches, der Provinzen, der
Länder, Städte uſw., ſowie auch Hypothekenpfandbriefe folgten
in entſprechendem Ausmaße.

Die Bewegung griff auch auf den Auslandsrentenmarkt
über, auf dem vor allem die türkiſchen und ungariſchen Renten
teilweiſe anſehnlich ſtiegen. Kanada Pacifie mußten von ihrer
geſtrigen ſtarken Steigerung über 6 Billionen Prozent wieder
hergeben. Am Geldmarktmarkte iſt die Lage unverändert leicht
geblieben.

Hallesche Notierungen.
AnleihenObne Gewäbhr. (in Billionen). repartiert

2. 9, 30. 8. 30. 84 Läseh., Z.-Pfdbr.. 490 Sächs. Id. Pfdbr.] 2,00 e 1,60W S mere d 400 o 4000 7 3 9 4.00 G 4.00 6Aktien (in Billionen).
Halleseh, Bankverein 1,90 B 1,80 60 J Hallesehe Masehinenſ 12,6086* 12,00 B
Hewag 0,28 B. (0,28 do Halleseh. Röhrenw. 2,80 b6 200
Gew.- u. Handelsb. 026 b 026 FHeerert 014 0,14Landoreditbank 0.026 b6 0,03 Be Hiidebrand Mahlen 8,90 B 8,b0 B
Zörbig, Bankverein 0,12 6* 0142 6 Moritz Jahr b 1,10 66Vers. iduna, Feuer 3,00 G (83.00 e Gebr. Jentzseh 16 60 e 14.50 b
Hall. Pfanner. A. G. 21.00 6018.00 be Kaiserb. Scohmiedebeg 3,00 G 3,60 G
Prehlitzer A. G. 68,00 G 60,00 B] Wilh. Kathe, AKt., 1,50 do 1.45 bRieb. Montanw. A.-G. 40,006B' 40,25 be Körbisdorfer Zue kern 1140,000
Werschen-Weissent. Kytffhäasorh. 1--8500 1,40 b 1,40 63
Bruckd.-Nietl.Bergo. S S Gottfried Lindner 7.26 bB* 6,60 bB
Ammendorfer Papier 6,60 B. 6,60 be SchraplauerKalkw. 1.,40 B 1,20 60
GrölIwitger Papier (9.25 do 9,75 b6 Stadtm. Alsleben 5.20 b6 565,80 b
Connerner Malztfabr 39.50 v 839, 006B Wegelin Habner 8.00 d 7,30 bEilenb. Kattun 28,00 B23,00 s Zeitzer Maschinen 4000 6 S
BRisenwerk Bräünner 1,10 B 1,10 B. Zucokerrafüner. Halle 19,60 G 17,00
F. Zimmermann Co. 0,80 B. (0.60 B. HKalle-Hettat. R-A. 20,00 b 19,00Glauziger Zucker 22(0 6 2 00

Die zuverſichtliche Stimmung ſetzte ſich heute fort,
es waren durchweg Kursgewinne zu verzeichnen, in einigen
Werten kam zu den erhöhten Kurſen allerdings Material heraus,
das nicht immer glatte Aufnahme fand. So war das Angebot in
Heckert und Lindner ſo ſtark, daß repartiert werden mußte.

Jn Pfandbriefen kamen nur reine Geldkurſe zuſtande,
von Bankaktien lagen Bankverein und Hewag im Angebot,
während Landkredit und Zörbiger Bankverein geſucht waren.
Montanwerte ſetzten ihre Steigerung fort, das in Riebeck
herauskommende Material nte nicht untergebracht werden,
Von den Werten der Papierfabriken zogen auch heute Ammen
dorfer noch weiter an, blieben aber angeboten. aſchinen-
werte lagen ſehr feſt, Halle Maſchinen waren ſtark gefragt, ſie
mußten repartiert werden.

m Freiverkeh, notierten Glau ig 22 G., Hildebrandjg. 3,5 bez. B., Gewerbe und Handelsbant jg. 0,26 bez., Jdung

jg. 6,5 bez. B., Cröllwitz jg. 8,25 G., Api 4,75 G., Arternbank 0,5
G., Bernburger Saalmühlen 2 begz., ühring 8,8 G., Cäſar
u. Loretz 8,6—-8,5 bez., Concordia 1,75 G., wanz 1 B., Ge-
treidekredit 0,011 G., Halle 8 G., Hanfimport 0,9 G., Jdung
Tr. Krügershall 10 G., Mansfeld 6,8 bez., Micifa 0,8 G.,Mitteld. Verſ. Mitteld. Cement 45 G., o be Zorbiger Kreditkverein. iunge 0.18 G. Veſter 0,8 bez., Zör



Aus der Provinzialverwaltung
J Merſeburg, 2. September.Der Provinzialausſchuß der Provinz Sachſen hielt ſeine letzteSitzung einer Einladung der Stadt folgend Erfurt e

In der Sitzung waren insbeſondere verſchiedene Vorlagen
feſtzuſtellen, die dem am 16. September d. J. in Merſeburg zu
ſammentretenden Provinziallandtag zur Beſchlußfaſſung unter
breitet werden ſollen. Hervorgehoben ſeien die Vorlagen über
Neuwahl des Landeshauptmanns, Abänderung des Reglements
für das Kaſſen und Rechnungsweſen, etwaige Erhebung einer
Nachtragsumlage an Provingzialſteuern, Befürwortung der An
nahme der Städteordnung ſeitens der Landgemeinde Annaburg
ſowie Bewilligung von Beihilfen an durch Ünwetter geſchädigte
Einwohner in verſchiedenen Gebieten der Provinz Sachſen. Zum
ſtellvertretenden Mitglied des Provinzialausſchuſſes wurde an
Stelle des Kaufmanns Fuchs in Erfurt, der ſein Amt niedergelegt
hat, der prakt. Arzt Dr. Stanze in Rieſtedt gewählt. Für den
Fabrikbeſitzer Franz Seldte in Magdeburg wurde der Prokuriſt
Karl Leue in Magdeburg und für den Tiſchler Karl Baier der
Dreher Richard Magdanz, beide in Magdeburg, zu Abgeordneten
des Provinziallandtages erklärt. Der Provinzialausſchuß beſchloß
weiterhin, den Pflegekoſtenſatz für die in dem Krankenhauſe des
Landespflegeheims und der Arbeitsanſtalt Großſalze untergebrach-
ten Perſonen abweichend von dem Tarife der unter preußiſchen
Fürſorgeverbänden zu erſetzenden Fürſorgekoſten vom 1. Sep-
tember 1924 ab auf täglich 2, Goldmark feſtzuſetzen. Durch
dieſen Satz ſollen auch die der Anſtalt zur teilweiſen Deckung der
allgemeinen Verwaltungskoſten zuſtehenden Renten der Kranken
und die Koſten für die gelieferte Bekleidung Tarif Abſchn. I
als abgegolten angeſehen werden. Als Sachverſtändige im Gut
achterbeirat beim Bezirksausſchuß in Magdeburg in Heimſtätten
angelegenheiten wurden Regierungsbaumeiſter Gerlach und Buch
halter Obſt, beide in Magdeburg, gewählt, als deren Stellvertreter
Diplomingenieur Keller in Magdeburg und Gerichtsvollzieher
Taebel in Schönebeck.

Es wurden ferner gewählt als Mitglieder Nichtgrund-
beſitzer für den Grundſteuerberufungsausſchuß des Regie
rungsbezirks Erfurt:

An Stelle des verſtorbenen land wirtſchaftlichen Schuldirektors
Dr. Wien der Amtsgerichtsrat Schmidt in Worbis, als Beiſitzer
für den Gewerbeſteuerberufungsausſchuß des Regierungsbezirks
Erfurt auf 6 Jahre: 1. Fabrikant Otto Teiwes, Erfurt; 2. Gaſt
wirt Lorenz Steinruck, Erfurt; 8. Kaufmann Sizzo Speerſchneider,
Mühlhauſen; 4. Fabrikant Heinrich Henze, Heſſenrode b. Nord
hauſen; 5. Bäckermeiſter Kurt Franke, Hochheim bei Erfurt;
6. Schuhmachermeiſter Rettig, Suhl. Ferner als Erſatzleute:
1. Fleiſcher-Obermeiſter Schmöger, Erfurt; 2. Ziegeleibeſitzer
Voigtritter, Elxleben; 3. Kaufmann Rudolf Born, Sömmerda;
4. Gemeindevorſteher Otto Säuberlich, Krölpa, Kreis Ziegenrück;
5. Haufmann Heinrich Müller, Heiligenſtadt; 6. Fabrikeſitzer Max
Linhardt, Schleuſingen. Als Beiſitzer für den Gewerbeſteuer-
berufungsausſchuß des Regierungsbezirks Magdeburg auf
6 Jahre: Malermeiſter Heinß, Aſchersleben; Schneidermeiſter
Prüfer, Kalbe a. S.; Friſeurobermeiſter Schaß, Stendal; Kommer-
zienrat Klamroth, Halberſtadt; Fabrikant Grohmann, Quedlin-
burg Kaufmann Klauenberg, Oſchersleben. Ferner als Erſatz
leute: Warenhausbeſitzer Cotte, Halberſtadt; Klempnermeiſter
Ericke, Wolmirſtedt; Friſeur Krebs, Oſchersleben; Direktor
Ermiſch, Aſchersleben; Fabrikbeſitzer Grienke, Kalbe a. S. Kaufmann Hildebrandt, Wernigerode.

Auf einen Antrag der Vereinigung zur Erhaltung der Burg
Ludwigſtein“ in Werleshauſen a. d. Werra ſtellte der Provinzial
ausſchuß eine einmalige Baubeihilfe von 1000 M. zur Verfügung.

Einweihung der Krieger-Gedächtnisſtätte in Nietleben
Nietleben, 1. September.

Anm Sonntag, den 31. Auguſt, fand in Nietleben die Ein
weihung der Kriegergedächtnisſtätte in der Nietlebener Kirchen
ruine ſtatt, die ohne jedwede Störung vor ſich ging. Die Be
teiligung der VBebölkerung war eine enorme. Vor der Ein
weihung wurde ein großer Feſtgottesdienſt abgehalten. Die
Kirche konnte die Teilnehmer kaum faſſen. Dem Kirchenchor
Nietleben (unter Leitung des Lehrers und Organiſten Schön
brodt und unter hervorragender Beteiligung der Konzertſängerin
Frau Gottlieb geb. Creuznacher- Nietleben ſowie des Wolfgang
Schönbrodt) gebührt vollſte Anerkennung. Das Heldenrequiem
von Franziskus Nagler: „Weh, der Herr hat zertreten die
Starken im Volk“ wurde ſehr gut vorgetragen. Die Anlage des
Gottesdienſtes entſprach der Bedeutung der Feier voll und ganz.
Kurz nach 1038 Uhr formierte ſich der Zug zum Abmarſch nach
der Kriegergedächtnisſtätte. Die Beteiligung war auch hier eine
ganz außerordentliche, ſo daß man wohl ſagen kann, daß Niet
leben einen ſolchen Aufmarſch noch nicht erlebt hat, zumal aus
wärtige Vereine uſw. wegen Platzmangel nicht eingeladen werden
konnten. Die Muſik trug auf dem Marſche zur Gedächtnisſtätte
Trauerweiſen vor.

Unter den Gäſten bemerkte man Landrat Müller, Oberſt
leutnant Dueſterberg und die Vertreter der induſtriellen Werke.
Auch der Schöpfer des Denkmals, Profeſſor Niemeher-Halle
und der Erbauer, Bildhauer Schubert-Nietleben, waren an-
weſend. Paſtor Käſtner hielt die Weiherede. Er ging von der
Bedeutung des Tages für das heimiſche 4. Armeekorps aus, das
am 30. Auguſt 1870 durch die ſiegreiche Schlacht bei Beaumont
mithelfen konnte an der Niederwerfung Frankreichs. Wenn-
gleich der große Weltkrieg trotz der Tapferkeit der Truppen, ins
beſondere auch der des 4. Armeekorps, nicht ſiegreich für uns
verlaufen ſei, ſo habe es dennoch die Kirchengemeinde für ihre
Pflicht gehalten, den 180 gefallenen Helden eine würdige Ge-

dächtnisſtätkke zu ſchaffen. Ein Denkmal im üblichen Sinne ſei
die Kriegergedächtnisſtätte nicht, ſondern ſie bezwecke höheres:
nämlich eine Stätte der Andacht und der Sammlung für die An
gehörigen der Helden zu bilden. Er führte darauf kurz die Ent
ſtehungsgeſchichte der Gedächtnisſtätte aus. Die Verwirklichung
der Anlage ſei der Tatkraft des Gemeindevorſtehers Hammels-
beck zuzuſchreiben. Er dankte weiter den Angehörigen des Stahl-
helms und Jungſtahlhelms für ihre opferfreudige praktiſche Mit-
arbeit unter Leitung des Betriebsleiters Scheid. Redner fand
Worte herzlichen Troſtes und der Wiederaufrichtung für die An
gehörigen der Gefallenen, die tieferſchüttert der Weihefeier bei-
wohnten. Nach den überaus eindrucksvollen Ausführungen des
Geiſtlichen trug der Kirchenchor das Lied „Sei getreu bis in den
Tod“ vor, worauf drei Kanonenſchüſſe ſeitens des Kriegervereins
zu Ehren der Gefallenen gelöſt wurden. Jm Anſchluß hieran
erfolgten die Kranzniederlegungen. Kaufmann Hehdenreich als
Vorſitzender des Bundes für Kriegergräberfürſovge hielt eine
tiefempfundene Anſprache. Jhm ſchloſſen ſich an die Vertreter
der Vereine. Ergreifend wirkten auch die Kranzniederlegungen
der Hinterbliebenen.

Nach Beendigung der Kranzniederlegungen, die überaus zahl
reich waren, wurde ſeitens des Geſangvereins „Orpheus“ das
Lied „Jch hatt' einen Kameraden“ geſungen. Damit war die
Weihefeier beendet, worauf eine allgemeine Beſichtigung des
Denkmals ſeitens der Vereine uſw. erfolgte. Demnächſt for-
mierte ſich der Zug zum Abmarſch in den Ort, woſelbſt ſeitens
des Kriegervereins noch ein Kranz am „Denkmal für 1870/71“
niedergelegt wurde. Das günſtig gebliebene Wetter veranlaßte
den ganzen Tag über einen ſtarken Andrang zur Gedächtnis-
ſtätte, die nunmehr allerſeits überaus großen Anklang findet in
dem vielleicht unbeſtimmten Bewußtſein, daß ſo leicht keine
Stadt und kein Dorf in der weiten Umgebung eine ſolch künſt
leriſche Gedächtnisſtätte aufzuweiſen hat. Nach Ausſpruch von
Halleſchen ſachverſtändigen Perſönlichkeiten iſt die Gedächtnis
ſtätte geeignet, der Wallfahrtsort für eine weitere Umgebung zu
werden. Jn dem Denkmal ſelbſt iſt eine Urkunde über die Er-
richtung der Gedächtnisſtätte niedergelegt worden, die mit den
Worten des Schwertſchwurs ſchließt:

Treu ſein woll'n wir dem Lande,
Frei ſein von Knechtdienſt und Schande,
Brechen ſollen die Ketten!
Deutſchland wollen wir retten!

Merſeburg, J. September. Tokgeſtürzk.) Als ein Ein
wohner namens Kun dis ſeine Wohmrtng am Neumarkt auf
ſuchte und die Treppe emporſtieg, ſtürzte er ab und brach
ich das Genick. Der herbeigerufene Arzt konnte nur noch

Tod feſtſtellen.
Magdeburg, 1. September. Hauptkörung der

Hengſte.) Die diesjährige Hauptkörung der Hengſte findet wie
folgt ſtatt: für Hengſte kaltbkütigen Schlages am
21. November 1924 vormittags 10 Uhr, in Erfurt auf dem
Viehhof und am 285. und 26. November 1924,
dormittags 8 Uhr, in Magdeburg im Hallen-
bau „Shadt und Land“; für Hengſte warmblütigen
Schlages Anfang 1925. Der nähere Termin wird noch be
kannt gegeben. Der Hengſtkörung in Magdeburg folgt am 27.
November 1924 die Privathengſtprämiieru und daran anſchließend eine Verſteigerung er käuflicher Hengſte, Stuten und

Fohlen durch den Pferdezu d. Die Anmeldungen für
dieſe Veranſtaltungen müſſen bis ſpäteſtens den 10. September
1924 bei der Landwirtſchaftskammer hier erfolgen.

Chemnitz, 1. Sepk. (Meute'rei im Peniger Ge
fängnis.) Wegen Meuterei hatten ſich vor dem Schöffen-
gericht Chemnitz der 1898 in Geyer im Erzgebirge geborene
Wirtſchaftsgehilfe Moritz Guſtav Löffler und der 1902 in Neu
kirchen geborene Kiſtenmacher Ernſt Bruno Pfüller zu verant
worten. Die beiden Angeklagten wurden am 15. Oktober v. J.
vom Amtsgericht Penig wegen ſchweren Diebſtahls zu 2 Jahren
1 Monat bzw. 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis verurteilt. Am
22. Oktober v. J. griffen die in einer Zelle untergebrachten Ge
fangenen früh 6 Uhr, als der Gefängnisbeamte die Zellentür
öffnete, den Beamten an, einer warf ihm Salz ins Geſicht, der
andere ſchlug mit einem Waſſerkrug auf den Beamten ein, bis
dieſer bewußtlos zuſammenbrach. Darauf flüchteten beide;
Pfüller wurde ſchon in der Nähe des Gefängniſſes wieder er-
griffen, Löffler wurde erſt am 83. März d. J. in Annaberg feſt
genommen, wo er zwei Einbrüche verübt hatte. Löffler erhielt
nunmehr wegen Meuterei und Diebſtahls im Rückfall 3 Jahre
6 Monate Zuchthaus, Pfüller 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus.

z. Heiligenſtadt, 1. September. (Ein gräßliches Un
gläüſck.) Der Geſchirrführer Bernhard Rheinländer aus Geis-
leden wollte an einer abſchüſſigen Stelle der Landſtraße bei
Kreuzeber die Bremſe ſeines beladenen Möbelwagens anziehen.
Auf noch nicht bekannte Weiſe kam er zu Fall und wurde über
fahren. Außer inneren Verletzungen erlitt er eine
Gehirnerſchütte rung. Der mit dem Auto des Weges
kommende Dr. Buſſe von hier brachte den Verunglückten ſofort
ins Krankenhaus, wo eine Operation nommen wurde. Ob
Rheinländer das Leben gerettet werden kann, iſt fraglich.

b Ermsleben, 1. Sept. Der älteſte lebende
Düppelſtürmer) iſt der ſiebenundachtzig Jahre alte
penſionierte Briefträger Wilhelm Rauſche, gebürtig aus
Molmerſchwende am Harz, alſo ein Landsmann des Dichdbers
Gottfried Auguſt Bürger. Er iſt dort am 11. Mai 1837 geboren
und hat den Sturm auf Düppel und den Uebergang nach Alſen
beim Brandenburgiſchen Jnfantevie- Regiment Nr. 35 mitge-
macht. Bis vor ſeiner Penſionierung war er Briefträger n
Ermsleben am Harz. Dort hat man ihm anläßlich des 60. Ju
beltages des Düppelſturmes am letzten S
Ehrung bereitet. Heimlich war das Haus. Rauſ

eine ſeltene
am Markt Se

mnfk Tirlanben unh Blumenkränzena erſchien der Ermslebener e en an
Man hielt eine Rede auf den Letzten

den alben Tagen, und mit ſchlohweißem Haar und
aber immer noch ſoldatiſch aufvecht und ſtramm, trat der
Düppelveteran heraus, ſchritt unter den Klängen d
Landliedes die Front des paradiewenden Vereins ab. Ez
war ein rechtes Volksfeſt, das ganze Städbchen nahm an der
Ehrung Rauſches herglich Anteil.

Caaſchwitz, 1. Sept. (Tödlich äbecrfahren.)
Atuo eines Chemnitzer Mühlenbeſitzers überfuhr einem hier un

r Mann, r nd en dereinen Papieren nach aus Zeitz ſtammt. desAutos holten ſofort einen Arzt, der jedoch nur den Tod des Ve

volle Schwarzfahrt.) Der Chauffeur eines Automohil-
beſitzers in Flöha, der ſich augenblicklich in Amerika befindet
war beauftragt, das Automobil aus der Reparatur zu
W Gelegenheit benuhte der Chauffeur und machte mit
Perſonen eine Schwarzfahrt von Chemnitz
Thum und Gelemngu. Bei der Wiliſchtal-Brücke in Grieß-
bach fuhr das Automobil an das Grückengeländer, riß dieſez
um und ſtürzte mit allen ſieben Jnſaſſen fünf
Meter tief in die Wiliſch. Die Vervunglückten
nrit meiſt leichteren Verletzungen davon; das Auto

t noch zertrümmert in der Wiliſch.
Erfurt, 1. September. (Weimar und Erfurt wer

den wieder Garniſonen.) Wie von zuverläſſiger Seite
verſichert wird, ſind die wieder aufgenommenen Verhandlungen
hinſichtlich der Belegung Funh m r mit e i dte Se Jn
fanterie jetzt zum Abſchluß gekommen GarmiſtCrfare ſcheint geſichert zu ſein. Ein Vertwagsabſchlu ſich
bevor. Es wird aber kaum vor nächſtem Frühjahr bezie
weiſe Sommer mit dem Einzug der Reichswehr in beiden
Städten zu rechnen ſein.

Ein dreijähriger Knabe von einem zehnjährigen
erwürgt

Meran, 1. September.
Jn Tſcharski im Vintſchgau wurde die Leiche des drei

jährigen Johann Niſchler unter Steinen von der Polizei
aufgefunden. Der zehnjährige David Löſch wurde wegen Er
mordung des Johann Niſchler in polizeilichen Gewahrſam ge
nommen. Die polizeilichen Nachforſchungen haben folgenden
ſchrecklichen Tatbeſtand ergeben Löſch war mit dem dreijährigen
Knaben vor einigen Tagen in Streit geraten. Er erwürgte ihn
darauf mit den Händen und bedeckte die Leiche mit Steinen,
Als Löſch allein nach Hauſe kam und die Eltern des Niſchler
nach dem Verbleib ihres Söhnchens fragten, ſagte Löſch, er
habe ihn nach Hauſe geſchickt Die Eltern des Knaben waren
begreiflicherweiſe über das Fortbleiben ihres Kindes ſehr
weil ſie glaubten, ihm ſei ein Unfall zugeſtoßen. Die Polizei

nach und fand die Leiche unter Steinen unweit einer
er. Der Gerichtsarzt ſtellte feſt, daß der Tod des Knaben

durch Erwürgen erfolgt ſei. Löſch hat bereits die Tat einge
tanden.

Wieder ein folgenſchwerer Kutobrand
London, 1. September.

Jn der Nähe von Nunegton bei Birmingham riet am
Sonnabend abend ein Autobus in Brand, wobei fünf Perſonen
verbrannten. Zwei weitere ſtarben an den erlittenen Brand
wunden. Außerdem wurden fünf Perſonen ſchwer verletzt.

Exploſionsunglück bei der Reichswehr. Trotz ausdrücklichen
Verbots, Munitionsteile mitzuführen, haben Angehörige eines
in Jüterbog liegenden Reichswehrbataillons am 29. Auguſt
eine nicht explodierte ſcharfe Mine mit ins Lager genommen,
die dort zur Exploſion kam. Neun Mann ſind mehr oder
minder ſchwer verletzt, einer anderen Lesart nach ſind
zwei Mann bereits geſtorben.

Mordverſuch eines Entlaſſenen. Zu einer aufregenden
Schießerei kam es gef dem Paradeplatz in Stettin in einem
Autogeſchäft. Der Geſchäftsführer Kretz ſchm ar aus Frank
furt am Main war vom Beſitzer Frahnke entlaſſen worden
und ſollte ſich aus dem Kontor ſeine Papiere holen. Als der
Jnhaber ſich in ſein Privatkontor zurückziehen wollte, wurde
er von A. verfolgt, der plötzlich einen Revolver zog und drei
Schüſſe auf Frahnke abgab, die alle drei trafen. Schwer ver
letzt wurde F. ins Krankenhaus gebracht; K. wurde verhaftet.

Ein ungetreuer Sparkaſſendirektor. Der Direktor der
ſtädtiſchen Sparkaſſe von Sinzig wurde wegen Verdachts von
Unregelmäßigkeiten im Amte feſtgenommen. Die Kaſſe ſoll um
138 Millionen Goldmark geſchädigt ſein. Der größte Teil des
Fehlbetrages beſteht aus Krediten, die nach Thüringen gewährt
worden ſind.

Ein Bienenüberfall auf Genua. Genug wurde geſtern
früh von einer Wolke von Bienen überſchwemmt. Die Einwobh
ner der Stadt mußten ſofort ihre Fenſter ſchließen, um ſich
gegen dieſe Jnvaſion zu ſchützen. Die Bienen ließen ſich dann
auf die Bogenlampen nieder. Um ſie zu vertreiben, mußte
32 um 10 Uhr vormittags am hellichten Tage erleuchtet

erden.
Der Weltflug beendet. Die amerikaniſchen Flieger ſind bon

auf Grönland angeflogen und in Joetikle auf
brador eingetroffen.

Verdingung
ber Klempner- und Jnſtallationsarbeiten zum
Bau zweier Zwölffamilienwohnhäuſer für den
Gemeinniitzigen Bauverein „Gartenſtadt“ Halle an
der Riedelſtraße. Eröffnung der Angebote Mittwoch,
den 10. September 1924, vorm. 10 Ubr im Archi
tekturbüro Georg und Ulrich Roediger, Francke
ſtraße 2. Daſelbſt können Verdingungsunterlagen
für 2 M. das Stück, ſolange der Vorrat reicht, ab-
geholt werden.

Georg und Ulrieh Roediger,Büro ſür Architektur und Kunſtgewerbe,
Franckeſtraße 2.

300 M. Belohnung
dem, welcher mir nachweist, wer in der Nacht
vom 29.--30. August aus meiner Wohnung ein
Damenfahrrad Corona Nr. 414894, schwarz lackiert,
gelbe Felgen, und ein Motorfahrrad Bodo, Fahr-
gestell Nr. 199, Motor-Nr. 550 15, vernickelte Felgen,

braun lackiert, entwendete.
Wilhelm Wedekind, Bauunternehmer,

Breitenstein (Harz).

Arutto,
neu oder wenig r 6——8 St. P.S., gegen ſo
fortige Kaſſe zu kaufen geſucht. Genaue Angebote
mit Preis erbeten unter Z. 5554 an die Geſchäfts-
ſtelle dieſer Zeitung.

dank deren Ritter Gero eher a hegeh

Diese Cigarette ist hicht nur im Format groß.
eondern aueh grob in Qualität Nur Edeltabalce

We der berühmten Anbaugebiete des Orients Suche in Provinz Sachsen ein
J finden bei ihrer Herstellung Verwendung. Dieaeeieghe Mechins dioeer rege Guti en würzig- prickeln end und das vollſe, Pegtrickeno Aroms, v 299 200 rn

ist.

Land wirt
sucht Gut bei 100 000. M. verfügbarem
Kapital und Inventar in Provinz Sachsen
oder Anhalt zu pachten. Offerten unter
Beifügung des Bestellungsplanes erbeten
u. Z. an die Geschäftsstelle d. Ztg.

(Rübenbau Bedi bei sofortiger Barauszahlumg zu e
unter Beifügung des Be-

unter Z. 5548 an

die d. Ztg.
othekenkapital

r Küter, Induſtrie und Geſchäſtsgrundſtücke vo

4 inſtitut des Friedenauszuleihen. Be ſä M Wo
Soche, Nrenſenſer. 0. Fernruf bell
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